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Wie Bülour uns geschadet hat
Wir hatten schon wiederholt Veranlassung, aus die sog.

„Denkwürdigkeiten" des Fürsten Bülow (Ullsteinverlag,
Berlin ) — man hat sie auch schon „Denkunwürdigkeiten"
genannt — hinzuweisen. Selten sind wohl derartige Bücher
geschrieben worden, die so viel an Verdrehungen , Entstel¬
lungen , Unwahrheiten, Selbstgefälligkeit, Liebedienerei und
daneben hochfahrende Eitelkeit enthalten wie gerade die
Arbeit Bülows . Schon die ersten zwei Bände ließen er¬
kennen, wes Geistes Kind der vierte Reichskanzler war . Der
vor einiger Zeit erschienene dritte Band setzt aber allem die
Krone auf. Es ist ein geradezu abstoßendes Bild, das man
aus diesem Band hinsichtlich der Charaktereigenschafteil
Bülows erhält , und nebenbei erscheint er als ein Staats¬
mann, der immer alles hat kommen sehen, der aber niemals
auch nur einen Finger gerührt hat, um das angeblich von
ihm vorhergesagte Verhängnis abzuwenden. Dafür beläd
«r, der mächtige Reichskanzler, den Kaiser und andere Män¬
ner in verantwortungsvollen Stellungen mit dem ganzen
Maß von Schuld, das von Rechts wegen auf seinem Haupts
lastet.

Es ist selbstverständlich, daß eine solche„dokumentarische"
Hinterlassenschaft Unes Reichskanzlers, der „es doch wissen
muß", unseren früheren Feinden hochwillkommen sein muß.
So schreibt neuerdings der übelbekannte Mitarbeiter des
Pariser „Matin " zu dem dritten Band der Denkwürdig¬keiten" Bülows:

Stephane Lauzanne  schrieb mit Bezug auf den
8. Band der Bülowschen . Denkwürdigkeiten'
— man hat sie auch schon . Denkunwürdigkeiten " genannt —
am 12. Januar im . Matin ": . Nach alledem können
Dr. LurtiuS  und Graf Bernstorfs  in Gens oder in
Berlin noch eine Wiederaufnahme des Prozesses fordern,
indem sie die Frage von Deutschlands Unschuld auswerfen.
Um ihnen zu antworten , wird es von jetzt an nicht mehr
nötig sein, Dokumente oder Depeschen in Massen beizu¬
bringen. Es wird genügen, aus den Tisch des Tri¬
bunals der Geschichte zu den Beweisstücken
die Memoirenbände des Fürsten Bülow zu
legen.  Ihr Gewicht wiegt schwer in der Waage der
Gerechtigkeit und Wahrheit ."

Da haben wir es, was vorauszusehen und zu befürchten
war . Es ist genau dasselbe wie bei der Kolonialschuldlüge.
Um unsere angebliche Unfähigkeit zur Kolonisation zu be-
weisen, hatte seinerzeit die Mantelnote zum Versailler Ver¬
trag sich auf gewisse Neichstagsabgeordneten berufen. Jetzt
wird man sagen: Seht , euer vierter Reichskanzler, der 12
Jahre die Äeichspolitik geleitet hat. sagt selbst, Deutschland
habe noch am 25. Juli einen Druck auf Oesterreich in der

Richtung ausüben können, daß es sich mit der so versöhn¬
lichen serbischen Antwort zufrieden gegeben hatte. Es habe
weiterhin am 1. August Rußland den Krieg erklärt , anstatt
den Streit auf Serbien -Oesterreich zu beschränken.

Wohl gibt Fürst Bülow zu, daß Deutschland nie in den
Krieg bewußt gewollt und vorbereitet habe — das Gegen¬
teil wäre allerdings mehr als abscheulicher, verlogener Lan¬
desverrat gewesen —, aber er macht für den Weltkrieg
die . Torheiten des Kaisers und der damaligen verantwort¬
lichen Staatsmänner " verantwortlich, mit dem überall recht
deutlich erkennbaren Borbehalt : . Wäre i ch noch am Ruder
gewesen, so wäre das alles nicht passiert und der Weltkrieg
wäre unterblieben-' Abgesehen von den vielen Irrtümern,
die Bülows „Denkwürdigkeiten" als Geschichtsquelleaus¬
schalten, weist Alfred v. Wegerer (im Februarheft
der „Berliner Monatshefte ") auf die unleugbare Tatsache
hin, daß Bülow durch seine Politik in der Bosnischen
Frage 1908  den Vorgang geschaffen hat, der ganz un¬
vermeidlich die Haltung Bethmann -Hollrvegs und der andern
deutschen und österreichischen Staatsmänner zur Folge haben
mußte. Ja , noch mehr. Die Beziehungen zu Frankreich
verschlechterten sich fünf Jahre vorher durch Bülows
Marokkopolikik.  So schreibt, nicht mit Unrecht,
Joseph Cailleaux in der „Re publique" (31 . Dez.
1630): „Der Weltkonflikt ist zu einem großen Teil auf die
Haltung Deutschlands in der Marokkofrage  zurückzn-
führen. Und für diese Haltung wird Fürst Bülow
(nicht Kaiser Wilhelm U-, der bekanntlich hierin sehr wider¬
willig seinem Reichskanzler folgte) in der Geschichte d i e
volle Verantwortung  zu tragen haben."

Selten ist ein Memoiren -Werk so allgemein und so
scharf abgelehnt worden, wie das Bülowfche. Wie weit
eine im Alter sich krankhaft steigende Eitelkeit den Verfasser
entschuldigt und entlastet (vgl. den Aufsatz von Professor
Dr . Bonhoeffer „Zur psychopathologischen Beurteilung
der Denkwürdigkeiten des Fürsten Bülow " in der D.A.Z.
vom 2. April ), wolle hier nur beiläufig erwähnt werden.

Aber zu bedauern ist es, daß ein deutscher Staatsmann
seinem eigenen Volk in dessen lebenswichtigster Ehrensrage
in den Rücken gefallen ist. Es ist gut, daß gleichzeitig an¬
dere Kronzeugen für Frankreichs Schuld aufgetreten sind-
Der jüngst erschienene 5. Band des Großen französischen
Urkundenwerkes verrät der Welt , daß schon am 21. Febr.
1912  Ministerpräsident Po in ca re einen Einmarsch
in Belgien  vorhatte . Was bedürfen wir weiterer Zeug¬
nisse? Diese Kriegsschuld des „Totengräbers Europas"
würde noch deutlicher in die Erscheinung treten , wenn nicht
die wichtigsten Dokumente in der französischen Veröffent¬
lichung unterschlagen worden wären.

Hugenberg gegen die Reichsregierung
Berlin , 6. April . Gegen eine Erklärung der R / ' s-

regle rung , daß von deutschnationale! Seite versucht wcrae,
ourch Entstellung und Verbreitung unwahrer Behauptun¬
gen rm Volk das Vertrauen in die Person und die lieber-
^^ Eeilichkeit des Reichspräsidenten durch jene Entschließung
Ser Nürnberger Versammlung zu untergraben , erklärt Ge¬
heimrat Dr Hu g e n b e r g in der Pressestelle der Deutsch-
nationalen Volkspartei: Die Nürnberger Entschließung sei
eine Kundgebung der gesamten nationalen Opposition, nicht
nur der Deutschnationalen Volkspartei. Das Vertrauen zum
Reichspräsidenten werde nicht von der Opposition, sondern
^.?̂ urch untergraben , daß die Reichsregierung fortgesetzt ge¬
fährliche Maßnahmen nnt der Autorität des Reichspräsi¬
denten zu decken versus die Len Wünschen und Gefühlen
A ^ ustlgen Wähler Hmdenburgs stracks zuwiderlaufen.

eßung enthalte weder „Entstellungen" noch „un-
wahre Behauptungen ", sondern reine Wahrheit und wer¬
den vom Volk ernstgenonrmen. Die Notverordnung bezwecke
die Schwächung der nationalen Opposition unter dem Scheinder Bekämpfung der „Gottlosen". ^

Reinigung in der NSDAP.
München, 6 April Adolf Hitler  ist entschlossen, die

Nationalsozialistische, Partei ruckpchtslos von allen jenen
Elenienten zu säubern, die gegen den Willen der Partei¬
leitung eine fortschreitendeRadikalisierung  der Be¬
wegung einzuleiten versucht und sich immer den Anordnun¬
gen der obersten Leitung widersetzt haben. „Nationalbol-
Ichswismus" dürfe keine Stätte im Nationalsozialismus
Mrden, erklärte Hitler. Zunächst sind Hauptmann a. D.
Stennes  und die SA .-Führer Wetze ! und Veltjens
aus der Partei ausgeschlossen  worden.

Der Bauführer der Gruppe Mitte , Ki kling  er , wen¬
det sich m einer scharfen Erklärung gegen die Gehorsams¬
verweigerung eines Teils der Berliner SA .-Leute. Ohne
strengste Disziplin sei der Sieg des Nationalsozialismus nicht
erreichbar.

D?e Gauverbänd« von Pommern . Schlesien, Ostpreußen.

-saunen erklärten unter schärf
Verurteilung des Vorgehens der Berliner Gruppe daß
Hitler unbedingte Treue halten werden,
mr ^ nnes und seine Anhänger haben das Haus
NŜ .D.A.P . in Berlin freiwillig geräumt . Nach dem !
ncht des Gauleiters -st es nur ein kleiner Teil der Berli
Partei , der von Hitler abgefallen ist.

Siennes gescheiter!
Berlin , 6. April. Die von dem Polizeihauptmann a. D.

Stennes  versuchte Spaltung der NSDAP , ist vollkom¬
men gescheitert. Auch die Berliner SA .-Leute erklärten sich
mit g^nz wenigen Ausnahmen für Hiller.

Zeitungsbeschlagnahme. Auf Grund der neuen Not¬
verordnung ist die zweimal monatlich erscheinende nat .-soz.
Zeitung „Die Front " in München beschlagnahmt und auf
drei Monate verboten worden. — In Magdeburg wurden
je eine Nummer des nat .-soz. „Trommler " und des kommu¬
nistischen „Arbeitslosen" beschlagnahmt.

Der Reichskanzler in Badenweiler
Freiburg . 6. April . Reichskanzler Dr Brüning  ist

heute inittag gegen 1 Uhr in Begleitung von Unioer .̂läts-
profesfor Dr. Simon-  Tübingen in Badenweiler zu länge¬
rem Aufenthalt eingetroffen.

Dr. Curtius  ist zu einem Osterurlaub in Baden¬
weiler emgetroffen.

»

Abschluß der Weizenkonferenz
Fortsetzung in London

Rom, 6. April. Die Internationale Weizenkonferenz ist
am Donnerstag geschlossen worden. Die Konferenz hat keine
praktischen Fragen gelöst, sondern sich auf Empfehlungen
beschränkt. Der wichtigste Beschluß ist, daß die Vertreter der
europäischen und überseeischen Getreideausfuhrländer am

18. Mai unter dem Borsitz des kanadischen Antragsteller»
Ferguson in London  zu einer Sonderkonfe¬
renz  zusammentreten sollen. Hier soll versucht werden, di«
gegensätzlichen Interessen der beiden Gruppen in Einklang
zu bringen und besonders die Frage zu klären, inwieweit
die überseeisechn Getreideausfuhrländer ihren Widerstand
gegen die Präferenzzölle zugunsten der europäischen Ge¬
treideausfuhrländer fallen lassen können. Die überseeischen
Vertreter , die noch zu Anfang der römischen Weizenkonfe¬
renz sich wieder sehr scharf gegen die Präferenzzölle aus¬
gesprochen und die strikte Einhaltung der Meistbegünfti-
gungsklausel verlangt hatten, wollen nun auf Grund der
römischen Beratungen in der Zwischenzreitdie Vorteile und
Nachteile des Präferenzsystems für ihre eigenen Märkte
einer näheren Prüfung unterziehen. Diese Londoner Kon¬
ferenz soll ferner der Vorbereitung der zweiten gro¬
ßen internationalen Getreidekoferenz  die¬
nen, die im nächsten Jahr im Internationalen Ackerbau-
mstitut in Rom zusammentreteii soll. Ob sich die Bereinig¬
ten Staaten amtlich beteiligen, steht noch nicht fest.

Auf die jetzige Konferenz in Rom hat der deutsch,
österreichische Zollvertrag  nock keinen Schatten
geworfen. Dagegen kam es Mischen dem französischen
und dem rumänischen  Vertreter zu einem kurzen Wort¬
gefecht, als der letztere erklärte. Ruämnien müsse sich bezüg¬
lich seines Standvunkts zu diesem Zollvertrag sich nach sei¬
nen agrarischen Jneteressen richten, nicht nach politischen.

Rücktritt des rumänischen Kabinetts
Bukarest. 6. April. Das Kabinett Mironescu ist zurück¬

getreten, nachdem der Handelsminister Manoilescu wegen
der Ablehnung einer Regierungsvorlage mit der Regie¬
rungspartei in Streit geraten war . König Karol wüascht
ein Kabinett, das sich aus allen Parteien , auch aus Libe¬
ralen , zusammensetzt.

Württemberg
Stuttgart , 6. April . Anteile der Gemeinden an

der Einkommensteuer und Körperschafts¬
steuer.  Nach einem Erlaß des Innenmimstenums und des
Finanzministeriums errechnet sich der Anteil der Gemeinden
an der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuerfür das
Rechnungsjahr 1931 voraussichtlich auf 17,0 v. H. ihres Ge¬
samtrechnungsanteils im 10. Verteilungsschlüssel M die
Einkommensteuer, 16,0 v. H. für die Körperschaftssteuer.
7,60 RM . auf den Kopf des Schülers, der am 1. Mai 1931
im volksschuipflichtigen Alter die öffentlichen oder mit staat¬
lichen Beiträgen unterstützten Volks - oder höheren Schuten
der Gemeinde besucht. Ein höherer oder geringerer Ansatz
kann in Frage kommen, wenn begründete Aussicht besteht,
daß sich der Gesamtrechnungsanteil einer Gemeinde im
11. Verteilungsschlüssel für die Einkommensteuer oder die
Körperschaftssteuererhöht oder ermäßigt.

Mehr Baugesuche als Geld. Die Württ . Woh iungs-
kreditanstalt gibt bekannt, daß am 20. März ds. Is . die
Frist zur Anmeldung von Darlehensgesuchen für das Jahr
1931 abgelaufen ist. Die Gesuche sind in einem Ausmaß
eingekommen, das bei weitem nicht berücksichtigt werden
kann . Es ist daher zwecklos, fernerhin noch Gesuche einzn-
reichen.

Bauarbeiter im Streik . Seit Mittwoch vormittag steht
in Stuttgart der größte Teil der Bauarbeiter wegen der >m
Schiedsspruch festgelegten Sähe im Streik . Maurer , die
vor dem Schiedsspruch hier einen Stundenlohn von 1,33 K
hatten, bekommen jetzt 1,16 °4l.

Großfeuer. Am Samskag abend 8 Uhr brach in dem
Holzlager M Löwenstein  GmbH , in Feuerbach beim
Güterbahnhof Feuer aus, das das ganze Lager sowie das
Bürogebäude und einen Holzschuppen in Asche legte. Der
Kassenschrank konnte gerettet werden. Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Vom Tage. In einem Haus der Langestraße tötete sich
ein 54jähriqer Mann durch Gas . Auf dieselbe Weise suchte
und fand ein 25jähriger Mann in der Nätherstraße in Wan¬
gen den Tod. Ein 46jähriger Mann , der in einem Haus beim
Kochenhof in gleicher Absicht den Gashahn geöffnet und
sich die Pulsadern durchschnitten hatte, wurde ins Kathari¬
nenhospital eingeliefert. ^

Möhringen , 6. April . Einbruch.  In der Nacht auf
Donnerstag wurde im Gasthaus zur „Post " eingebrochen
und über 1000 Zigarren , eine größere Menge Zigaretten
und Wurstwaren entwendet. Der Einbrecher scheint kein
Alkoholiker zu sein, denn an Getränken wurde nichts be¬
merkt, dagegen hat er eine halbe Flasche Sprudel getrunken.

Eßlingen, 6. März . Tödlicher Unglücksfall.  In
der Blumenstrahe hier wurde bei einem Zusammenstoß der
48jährige Maurermeister Gottlieb Metzger  von Nel-
lingen so heftig vom Motorrad gegen ein Auto gechleudert,
daß er kurz darauf starb.

Gmünd» 6. April . Tagung kathSchul männer.
Am 8. und 9. April findet hier die 30. Vollversammlung des
kath. Lehrervereins in Württemberg statt, die mit einem
Bortrag von Studienret Moosmann über „Lehrplanfragen"
verbunden fein wird.
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Hallendach OA. Künzelsau, 6. April. Einbruch.  Zn der
Nacht auf Gründonnerstag wurde bei Kaufmann Vogel hier
eingebrochen. Der Dieb erbeuteke eine ansehnliche Geld¬
summe. Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Michelbach OA. Gerabronn, 6. April. 3ns Ausland
geflüchtet.  Der led. Handelsmann Hugo Eichberg
von hier ist seit ca. 6 Wochen spurlos verschwunden. Wie
der Baterlandsfreund mitteilt, hat er es verstanden, m ganz
raffinierter Weise viele kleinere Landwirte zu ruinieren.
Sicherem Vernehmen nach soll Eichberg ins Ausland ge¬
flüchtet sein.

Knittlingen OA. Maulbronn, 6. April. Der bedrohte
Schiedsrichter.  Bei dem Verbandspiel des FV.
Knittlingen gegen den FV. Kürnbach, das Knittlingen
mit 1:2 Toren führte, kam es zu erregten Auftritten. Der
Spielleiter Henri  aus Karlsruhe mußte schließlich das
Spiel kurz vor dem Ende abbrechen, da er von den Kürn-
bachern persönlich bedroht wurde. Bei der Abfahrt von
Kürnbach mit dem Auto mußte die Kniktlinger Mannschaft
ihn schützen.

Aus Bayern, 6. April. A m 100. Geburtstag ge-
storben.  Die älteste Bewohnerin von Würzburg, Frau
Fanny Lund bürg  er , die am 1. April 1931 das 100.
Lebensjahr vollendete, ist am gleichen Tag gestorben. Seit
etwa 8 Tagen machten sich bei der Greisin, dis bis dahin
noch auffallend rüstig war, Anzeichen von Altersschwächebemerkbar.

(Fortsetzung stehe Seite 5)

Aus Stadt und Tand
Nagold, den 7. April 1931.

Abwege ziehen sich stets weiter hinaus , als man an¬
fänglich annimmt.

Ostertage
Nach dem Karfreitagsfest, das im Hinblick auf das große

Geschehen auf Golgatha ernst und feierlich beganaen wurde,
folgte das Osterfest und schenkte dem gläubigen Menschen die
Hoffnung und Freude wie der Natur nach langer Winterzeit
den Allerneuerer Frühling. Es ist ein Auferstehen überall und
die Wesen werden erfüllt von dem Glück des Wissens um die
Auferstehung. Die Schatten der Verzweiflung schwinden, weil
wir Menschen die Kraft des Höffens in uns haben und so wir
müde im Glauben um das Glück unseres Vaterlandes werden
wollen, kommt wieder die Hoffnung an eine höhere Ausgabe
und Berufung unseres Volkes. Mit dem Auferstehungsfest und
dem deutschen Frühling stimmen wir fröhlich ein in den Jubel-
zesang, der uns Kraft und Glauben schöpfen läßt an ein schöneres
Dasein, an eine glücklichere Zukunft.

Feierlich gestalteten sich die stark besuchten Gottesdienste in
den Kirchen beider Konfessionen und ernsthaft glauben wollen
wir nicht an die dunklen Prophezeihungen, die auf das Werk
-er Gottlosen hindeuten. Das deutsche Volk wird Kraft genug
besitzen, dieser zersetzenden Propaganda sich entgegenzustemmen
und zu verteidigen, was uns und unseren Vätern heilig war.
Auch hier müssen wir . OsteiHoffnung' auf unsere Fahnen schreiben,
ein Wort, das das ganze Erleben der VorsrühlingSsehnsucht in
sich zusammendrängt. Glauben, hoffen und kämpfen muß für
unser Volk ein unumstößlicher Dreiklang sein.

Das äußerliche Ostei leben war stark beeinträchtigt, alldie¬
weil nicht nur auf Regen der Sonnenschein, sondern auch auf
Sonnenschein der Regen folgen kann. Seit Karfreitag machte
-er Himmel ein gar griesgrämiges Gesicht. Regen und rauhe
Winde beherrschten die Tage, an denen wir Sonnenschein ge¬
wünscht hätten und die wärmenden Strahlen herbeisehnten, die
mit kleinen Hämmerchen die Lebensgeister in der noch winter¬
kühlen Erde wachklopfen sollten. Trotzdem vergaß der Oster¬
hase daS Legen nicht und man mußte wieder einmal erstaunt
sei«, wie vielseitig er war. Alles, was so Menschenherzen sich
wünschen konnten, mußte er liefern und im Osterei nicht nur
dem Osterei, sondern auch Büchern, Kleidern, Hüten, Schuhen,
Spielsachen und mit vielem anderen hin und wieder so¬
gar einem goldenen Ringelein Raum gewähren. Freude
hat der Meister Osterhase wohl in jedem Fall gemacht. Wollen
wir Menschen uns an ihm, vor allem auch im Alltagsleben
nicht ein Beispiel nehmen? Das Leben würde bestimmt lebens¬
werter sein

Mit dem Osterfest, dem 5. April, fiel ein Gedenktag zu¬
sammen, der unsere Heimatstadt vor 25 Jahren in den Munt
aller Welt brachte. Das Gasthaus zum „Hirsch"  war
bei Hebungsversuchenzusammengestürzt und durch die vielen
Toten und Schwerverletzten war großes Leid über Stadt und
Bezirk gekommen. Diesem Gedenktag galt am Sonntag Nach¬
mittag die Feier auf dem Friedhof,  in der umrahmt
von Gemeindegesängen Herr Dekan Otto  das ganze Erleben
dieser Stunden an einer großen Gemeinde vorüberziehen ließ,
von den Grenzen der menschlichen Kraft, der göttlichen Gnade
und Allmächtigkeit und dem 5. April als dem Gedächlnistag
der Liebe sprach. — Nicht nur bei uns in Nagold gedachte
man dieses Unglückstages, in fast allen Zeitungen Württem
bergs fand sich eine Würdigung dieses furchtbaren Geschehens
und sogar außerwürttembergischeZeitungen hatten nicht ver¬
säumt, diesen Tag in das Gedächtnis ihrer Leser zurückzurufen.

Wetterbeobachtungen im März ' ^
Wärme: Monalsmittel—0,9°, Höchsttemperatur 17,0° am

24., Tiefsttemperatur—19,2° am 11. Wintsrtage5, Frosttage
30. Niederschlag: Summe 64.5 mm, meist Schnee. Größte
Tagesmenge 10,6 mm, gefallen am 7. Niederschlagstage 13,
darunter 11 mit Schnee. Tage mit Reif 11, mit Nebel4, mit
Schneedecke 21. Größte gemessene Schneehöhe 38 am am 11.

Der Monat zeigt einen von der Regel völlig abweichenden
Charakter. Das Temperaturmittel ist 4—5° zu lies und zeigt
den Stand des ausgeprägten Wintermonats; die Nacht zum
l l . bringt die tiefste Wintertemperatur.

Me Mondfinsternis am 2. April war teilweise recht gut
zu beobachten. Es war möglich, die wunderbare Färb :g
bes Erdschattens in ihren feineren Schattierungen auizn-
fassen. Es hat sich wieder die merkwürdige Tatsache her-
ausgestellt, daß die Faroenverteilung des Erdschattens nicht
Überall die gleiche war. Die Ursache der rötlichen Färbung
» «< vollständig verfinsterten Monds ist in derseO>"n Weisezu erklären, wie die rötliche Färbung von S .ne und
Mond, wenn sie nahe dem Gesichtskreis stehen Das kür-
zerwellige Licht wird stärker als das längerwellige(rote)
von der Lufthülle der Erde verschluckt. Scharfe Beobachter
wollen festgestellt haben, daß — wie bei den meisten Fin¬
sternissen der dem MondMn benachbarte Teil des Schal-
temnnds einen Stich ins Blaue  gehabt habe, währenddas äquatoriale Gebiet mehr gelblich erschien.

Während der Verfinsterung konnte man beobachten,
wie der Mond über eine Reihe von Sternen hinwegging.
Von der Sternwarte in Treptow wurden mit dem 25 Meter
langen Fernrohr zahlreiche photographische Aufnahmen, zum
erstenmal ater auch Filmbilder  der Mondfinsternis
gemacht, die einen Durchmesser von 25 Zentimeter haben.
Die erste kinematographifche Aufnahme einer Sonnen¬
finsternis machte der Direktor der Sternwarte, Archenhold,
schon im stahr 1912.

Dies und jenes aus Allensteig
Die Ofterfeierlage. von denen man sich io viel versprochen

hatte, brachten große Enttäuschungen. Das schlechte Wetter
gestaltete nicht, die geplanten Ausflüge zu unternehmen. Auch
der Besuch von auswärts war sehr schlecht. Der Fahrzeug
verkehr schien lahmgelegt gewesen zu sein und wo man sonst
Hunderte von Ausflügler« und Spaziergängern sah, entdeckte
man kaum ein paar Leutchen. Die Gafthöfe, die an Ostern
sonst immer noch Privatquartiere brauchlen, blieben leer und
lediglich die Jugendherberge im Alten Schloß war wieder
von jugendlichen Wanderer « bevölkert . Nur die Sport¬
vereine brachten einige Abwechslung ws Städtchen. In Be
«leitung vieler Anhänger fuhren die beiden Handballmann-
schäften des Turnvereins frühmorgens nach M «1leltai.
Dort verlebten sie einen sehr gemütlichen und genuß eichen Tag.
die schön ve laufenen Freundschaftsspiele endeten mit 2 : 3 bezw.
1: 2 für Altensteig. Arft dem hiesigen Sportplatz fl l das Pro-
pagcn daspiel des Arbeiterfportoereins gegen Weilimdorf
mit 3:5 Toren zugunsten der Gälte, oenen es über Ottern in
unfern Mauern gut gefiel. Der Sportverein hatte die Reserve¬
mannschaft der Sportfreunde Eßlingen , des Meisters der
Camfttatter Kreisliga, verpflichtet.

Das Spiel am Sonntag gewann Eßlingen mit 3 :4, das
Rückspiel am Montag mit l . 4. Am Sonntag fanden sich Gäste
und hies. Sportstreunde in großer Zahl zu einem wirklich gemüt
lichen Anterhaltungsabend zusammen, zu dem sich in lobens¬
werter Weise die Sladlkapelle in Blas- und Slreichbesetzung
zur Verfügung gestellt hatte, und somit viel zum restlosen Ge¬
lingen beitrug. Erfreulicherweise konnten die Gäste beider Vereine
in Freiqaartieren bei der Bürgerschaft untergebracht werden
Die Stadlkapelle veranstaltete an Ostern ihr erstes diesjähriges
Promenadekonzerl und fand trotz des schlechten Weiters ein
großes und dankbares Publikum. Um möglichst allen Kreisen
den Besuch zu ermöglichen, wird die Kapelle versuchsweise die
Konzerte von 12— 1 Uhr (seither von 11—12 Uhr) abhalten.
Die Darbietungen zeugten durchweg von eifriger Wmterarbeit
und man freut sich allgemein darauf, die Stadtkapelle auch in
diesem Jahre wieder recht oft zu hören. Die allen Teile des
hiesigen Schlosses mit Wehrgana uiw. sind nun in den Mo¬
naten April b,s September zur Besichtigung unter kundiger

Führung freigegeben. Die Gebühr beträgt für Einzelpersonen
30 Pfg., für Vereine und Schulen höchstens zwei Mark. Es
wurde allgemein freudig begrüßt, daß die Besichtigung endlich
ermöglicht wurde, damit geht ein alter Wunsch der Bürger¬schaft, der vielen Kurgäste und Wanderer in Erfüllung.

Anterjettingen, 6 April Musikalische Andacht. Am
Karfreitag Abend beschlossen wir die Reihe der di sjährigen
Passionsgottesdienste mit einer musikalischen Andacht in derKirche. Es sollte ein Versuch sein, noch einmal die Leidens¬
geschichte in einigen ihrer Hauptmomente durch Lied und Jnstru-
mentalspiel zur Gemeinde sprechen zu lasten. Diesem Ziel ord¬
neten sich alle Einzelheiten(Gemeinde Chor, Einzelgesang, V olin
und Orgelspiel) willig ein. Nach der zur Besinnung aufrufen
den Einleitung(Gemeinde: „Jesu, deine Pission"; Einzelstimme
mit Violine und Orgel: „Steh still, o Mensch") waren zwei
Gesänge dem Gedächtnis von Gethsemane gewidmet(Chor:
„Jesus der ging den Berg hinan"; Einzelstimme mir zwei
Violinen: „In stiller Nacht"). Das Pilatuslied aus dem Sörger
Passionsspiel(Einzelstimme, einstimmiger Männerchor, dreistim¬
miger Frauenchor) und der Choral „Heiz'iebster Jesu" (Ge¬
meinde) ließen uns Verhör und Verurteilung Jesu miterleben
An den Gekreuzigten erinnerten die Lieder„Da Jesus an den:
Kreuze stund" (Einzelstimme mit Vio ine und Orgel) und „L
Haupt voll Blut und Wunden" (ein Wechsel zwischen Chor
und Gemeinde). Ein Adagio von Corelli für V'oiine lud zum
nachsinnenden Verweilen bei dem Kreuze ein. Die Chorlieder
,O Traurigkeit, o Herzeleid" und „Ihr Felsen hart, ihr Mar¬
melstein' führten an das Grab Christi. Schließlich wollte»
ein Largo von Corelli(Violine), der Chor „Du großer Schmer
zensmann" und das Gemeii delied„Dcr du, Herr Jesu, Ruli
und Rist " zu dankbarer und bittender Betrachtung des Leidens
und Sterbens Jesu ermuntern. Uebcr das Gelingen der Feie,
sieht mir kein Urteil zu. Das aber hafte ich, daß alles Kon
zertmäßige(in de-n Sinn : seht und hört, was ich kann) ver-
micden war, und das gottesdienstliche Gepräge dieser musika
tischen Passionsandacht deutlich hervorgelrcten ist. Meinen
treuen Helfern, Herrn und Frau Hauptlehrcr Dougus
Herrn Stierte,  Herrn Lichte,  dem Gemischten Chor und
dem Jungfrauenoerein möchte ich an dieser Stelle für ihre
unermüdliche Mitarbeit herzlichen Dank sagen. —er.

Herrenberg, 6. April. Der städt. Etat für 193l schließt
ab mit I7?522 ^ Einnahmen uno 408 769 ^ Ausgaben.
Der Abmangel von 23!247 soll durch eine Gemeindeum-
lage, wie im Vorjahr von 20 Prozent gedeckt werden.

Oberkollbach, 6. April. Zu Ruhe gesetzt. Nach l8jähr.
treuer, gewissenhafter und pünktlicher Amtsführung schied zum
1. April Gemeindepfleg«r Joh . Stahl,  hicr, aus seinem Am:
als Gemeindepflegeraus. Sein Nachfolger ist Gemeinderar
Schroth.

Schmieh» 6 April. Wohlverdienter Ruhestand. Mir
dem Gemeindepfleger Ren Ischl er, der aus >. April I93>
altershalber fein Amt abgegeben hat. ist wohl der Senior de'
Gemeindepfleger des Bezirks aus dem Amt geschieden, das er,
79 Jahre alt, nun schon feit 1897 treu und gewissenhaft zumWehl der Gemeinde Schmieh bekleidet hat.

Svsr
Lokaler Spork

9. Tagung der Gaupressewarte des 11. Turnkreises
Schwaben in Stuttgart.

Am Samstag und Sonntag vorletzter Woche, hielten
die Kaupressewarte des tt . Turnkreises Schwaben im Klub¬
zimmer des Olgabaues eine sehr bedeutsame Tagung ab. um
weitere Richtlinien für die mannigfache Pressearbeit näher zu !
beleuchten. Kreispressewart Schöberl  eröffnete die Tagung
mit herzlichen Vegrüfzungsworten und begrüßte besonders die
Vertreter des Kreisvorstandes, welche diesen Tagungen immer
ein reges Interesse entgegenbringen. Leider war der Vorsitz¬
ende des Presseausschussesder Deutschen Turnerschaft F . P.
W i e d e m a n n-Berlin , infolge eines plötzlich eingetrelenen
Unwohlseins am Erscheinen verhindert. Der 2. Vorsitzende des
11. Turnkreises Dr. Obermeyer,  überbrachte die Grüße
dcr Kreisleitung und wünschte der Tagung einen erfolgreichen
Verlauf . Die in letzter Zeit aufgetauchten Bestrebungen, die
eine Aenderung des ij 2 der Satzungen bezweckten, welcher die
Zielrichtung unseres Turnwesens seit dessen Bestehen bildete
und sich bestens bewährt hat, wurde eingehend besprochen und
man war sich einmütig darin einig , daß an demselben nicht ge¬
rüttelt werden dürfe, wenn die Deutsche Turnerschaft keinen
Schaden erleiden solle. Der ausführliche Bericht des Kreis-
pregewarts über die Arbeit im verflossenen Jahre wurde all¬
seitig gut geheißen. Die umfangreichen Spielberichte im Turn¬
blatt sollen künftig in etwas kürzerer Form abgefaßt werden,
um den verfügbaren Raum nicht zu überschreiten und für lehr¬
reiche Aufsätze zur Verfügung zu haben. Die Samstagtagung
wurde gegen halb 10 Uhr beendet. Der Sonntagvormittag
wurde durch eine erhebende Meihestunde eingeleitet , während
welcher Turnfreund Hauptlehrer Sendele  einen interessan¬
ten Vortrag über die Vorgeschichteunseres ^ urnwesens hielt.
Neben der weiteren pressetechnischen Arbeit wurden noch einige
Vorträge gehalten von Kreispressewart Schöberl  über Lei¬
besübungen und Presse, von Turnfreund Körner  über Zeit¬
probleme der Leibesübungen, von Tfrd. Bausch -Eßlingen
über Spielberichterstattung, sowie von Kreisvertreter Hegele
über die innerpolitische Bedeutung im Turnkreis unter Berück¬
sichtigung der Bestandeserhebung, welche sämtlich mir großem
Beifall ausgenommen wurden. Sehr ausgiebig wurde die
Pressearbeit für das Deutsche Turnfest in Stuttgart behandelt,
die an die Eaupresfewarte unseres Kreises große Anforderun¬
gen stelle. Die kürzlich in Umlauf gesetzten Bedenken über die
Durchführung dieses Turnfestes wurden vom Vorsitzenden des
Arbeitsausschusses Dr . Obermeyer  als Alarmnachrichten
von gewisser Seite bezeichnet. Die Herausgabe eines Presse¬
handbuchs durch die Deutsche Turnerschaft wurde befürwortet
und einige Richtlinien hierzu aufgestellt. Die Abhaltung der
Tagung des Vereins Deutscher Turnpresse im kommenden Jahr
soll womöglich in Stuttgart abgehalten werden und ein dies¬
bezüglicher Antrag gestellt. Die Gründung einer Landesgruppe
des Vereins Deutscher Turnpresse wurde beschlossen und soll in
einer demnächst stattfindenden Versammlung vollzogen wer¬
den. Mit Rücksicht auf das Deutsche Turnfest soll ini nächsten
Jahr ein Presselehrgang im Kreis durchgeführt werden und
um Bewilligung der Mittel beim Kreisvorstand nachgesucht
werden. Ein großes Matz geistiger Anregungen und prakti¬
scher Hinweise für eine zielbewutzte Pressearbeit wurde bei
dieser Tagung geboten und im besonderen auch die Unterstütz¬
ung seitens der Lokalpresse gebührend hervorgehoben mit dem
Wunsche, daß dieses gute Einvernehmen auch weiterhin fort-
bestehen möge. Mit dem Dank an alle Teilnehmer für die be¬
wiesene Aufmerksamkeit konnte Kreispressewart Schöberl diese
arbeitsreiche Tagung gegen l Uhr schließen. Sch.

Handball
Turngemeinde Tübingen — T.D. Nagold I. 8 :2 (2: 1)

Wenn auch die I. Mannschaft durch4 Ersatzleute geschwächt
zum Spiel mitre'en mußie, so hätte man doch ein anderes
Spiel erwarten können. Was aber bei diesem Spiel gezeigt
wurde, war, auch von der Gästemannschaft, eine viel zu laute,
harte und eckige Spielweise, die ein Zusammenspiel fast ganz
vermissen ließ und in eigensinnigen Einzelleistunaen ausartete
Von Spieltechnik war wenig zu bemerken und so ist es nicht
erstaunlich, wenn die Gäste, die immerhin noch besser zusammen-
hisllen, den Sieg mit nach Hause nahmen. Bei einem Ver¬
bandsspiel wären bei dieser Spielweise von beiden Mannschaf¬
ten einige Sv 'eler unter die Zuschauer versetzt worden und wir
wollen nur hoffen, daß sich am nächsten Sonntag die Mann
schaft wieder vollzählig ins Feld stellen kann und trotz des
weitaus stärkeren Gegners ein Spiel zeigt, daß auf anderer
Höhe steht als dieses.

T .B . Ebhausen I — T .D . Nohrdorf 14 : 1
Bei ansprechenden Bodenverhältnissen trugen obige Mannschaf¬

ten ein Freundschaftsspiel aus. Ovwohl die Rohrdorfer mit 3
Ersatzleuten angetreten waren, zeigten sie zeitweise ein schönes Zu-
sammentpiel und machten den Einheimischen den Sieg nicht leicht.
Die Gäste schossen das erste Tor u. bei der Pause stand das Spiel
unentschieden1 : 1. Rohrdorf hatte zuerst mehr vom Spiel , wäh¬
rend es bei den Einheimischengeraume Zeit dauerte, bis sie etwas
aufkommen konnten, um dann schließlich stark auf das gegnerische
Tor zu drücken, ohne jedoch Erfolge erzielen zu können. Die zweite
Halbzeit brachte Ebhausen durch das bessere Schußvermögen dea
Sieg . Beide Mannschaften befleißigten sich eines durchaus freund¬
schaftlichen Spieles und der Schiedsrichter leitete gut.

Fußball.
Haiterbach — F . C. Pforzheim Reserve 2 :3

Der Vereinsleitung der Haiterbacher Sp .-Vgg. ist es gelungen,
auf Ostersonntag eine Pforzheimer Mannschaft zu einem Freund¬
schaftsspiel zu gewinnen. Das Spiel nahm einen schönen interessan¬
ten Verlauf. Was besonders auifiel, war das ruhige, faire Spiel
des Gegners. Unsere Mannschaft zeigte sich in bester Form und
hätte das Ausgl-ichstor, wenn nicht gar den Sieg verdient, wenn
das Glück nicht aus Seiten der Pforzheimer gestanden wäre. Immer¬
hin war dos Spiel ein Erlebnis für Spieler und Publikum. Di-
Gäste zeigten sich im Anschluß als recht witzige u. lustige Menschen,
sobaß dem Spiel auf dem Staudach noch ein vergnügtes Beisammen¬
sein im „Ochsen" folgte. Für unsere Spieler wird der Tag noch
lange in angenehmer Erinnerung sein. Im Laufe deS Sommers
will dann unsere 1 Mannschaft zu einem Gegenspiel in Pforzheimuntreren.

Le bha ft« Spiewerbchr im Fußball.
Ostersonntag.

FSB . Mainz OS — VfL. Neuisenburg 4:2
Ulmer FB . 94 — FC. St . Gallen (SA ) SrS
FC. Rheinfelde» — SV . Billingen 4:1
FC. Tailfingen — FC . Birkenfeld 3 :5
Eintracht Trier — Düsseldorf Ratinge« Sri
SSV . Ulm — Union OS Köln 7:3
LfB . Ludwigsburg — BfR . Schwenningen 1:1
SpB . Schorndorf — FC . Wangen 9 :2
BsB. Obereßlingen — SC . Schwenningen 3:1
FB. Backnang— FBgg. Heidelberg-Eppelheim 1:4
; nesheim 02 — SpBgg . Sandhose» 4:2
.zauau 94 — TB . Mayen 5 :3
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Dienstag , 7. April 1931.

FE . Nürnberg — Admira Wien 1:2
Union Niederrad — SSdP . Pommery Reims
SV . (L Saarbrücken — Fort Düsseldorf 1 :8
Werder Bremen — Kickers Offcnbach 1 :2
Grünweiß Viersen — Phönix Ludwigshafen 1 :2
SpVgg . Köln -Sülz — Jahn Regensburg 4 :4
Turn Düsseldorf — FSpB . Frankfurt 2 :3
FC . Monthey — Rotweiß Frankfurt 0 :1V
IC . Biel — Westmark Trier 1 :0
Hertha BSC . — Vienna Wien 2 :3
Eintracht Braunschweig — Vienna Wien 1 :S
Fortuna Leipzig — DFC . Prag 4 :3

Ostermontag.
FC . Pforzheim — VfB . Stuttgart 2 :4
FB . Ebingen — Birkenfeld 1 :3
Viktoria Untertürkheim — VfR - Schwenningen
VfR . Heilbronn — FC . Nürnberg 3 :2
Eintracht Frankfurt — Admira Wien 2 :2
Freiburger FC . — Rot -Weiß Frankfurt 2 :3
Bayern Hof — Union Bückingen 2 :2
Wacker Mönchen — FC . St . Gallen 4 :1
FV . Lörrach — FC . Villingen ausgef.
SpB . Schorndorf — FC . Wangen 3 :0
Kornwestheim — Weingarten 6 :2
FC . Kehl — SpBgg . Trossingen 0 :3
FB . Mettingen — SC . Schwenningen 4 :1
Sportfr . Lausten — Viktoria Neuhof (Pf .) 2 :1
FV . Backnang — FVgg . Heidelberg -Eppelheim
Olymp . Lanpheim — Stuttgarter Kickers Res.

7H

3 :0

3 :3

4 :4

FV . Tuttlingen — VfR . Pirmasens Res.
TV . Augsburg — TB . Stuttgart 3 :3
St . Ingbert — Preußen Gladbach 2 :6
FC . Langen — FV . Sprendlingen 3 :3
Vikt . Urberach — Germania Obcrroden
Wacker München — St . Gallen 4 :1

Süddeutsche Vereine im Reich.
SpBgg . Köln -Sülz — Jahn Regensburg
Tennis Borussia Berlin — Bayern München 5 :4
VfB . Friedberg — SpBgg . Sandhofen 0 :3
Arminia Bielefeld — Kickers Offenbach 2 :3
Schwarz -weiß Barmen — FSB . Frankfurt 1 :2
Hamburger SV . — Bayern München 2 :4
Kölner BE . — Phönix Ludwigshafen 6 :1
Sckwarz -weiß Essen — Jahn Regensburg 5 :3

Ausland.
Austria Wien — SpBgg . Fürth 5 :0
FC . Biel — Westmark Trier 1 :0
AS . Nizza — FC . Hanau 1893 3 :7
FC . Nenchatel — FV . Saarbrücken 0 :3
AS Metz — SC . Freiburg 7 :2
Rapid Wien — SpBgg . Fürth 6 :4

Witzturnier der Karlsruher Vereine.
KFV . — VfB . 0 :0 ; Phönix - Frankonia 0 :0 ; KFV . ge-

Aen Frankonia 3 :0 ; Phönix — VfB . 0 :0 ; KFD . — Phönix 0 ;0;
VfB . — Phönix 0 :0 ; Frankonia — Phönix 1 :0 ; BfB . gegen
SFB . 0 :0 ; Frankonia — KFV . 1 :1 ; VfB . — Phönix 0 ;0;
Frankonia — VfB . OH ; Phönix — KFV . 0 :2 ; Frankonia
gegen VfB . 1 :0 ; Sieger . KFV . vor Frankonia.

s«

Blitzturnier des VfR . Mannheim.
SV . Waldhof — Amicitia Viernheim 1 :0
VfL . Neckarau — VfR . Mannheim 2 :2
VfL . Neckarau — Amicitia Viernheim OH

Turner-Handball
Aufstieg z« r MeisterNaffe.

TV . Heb sack — TB . Plochingen 6 :5 : TGem . Nürtingen
gegen MTB . Oehringen 3 :3 ; TBd . Schramherg — TV . Urach
2 :2. -- - -- „

DSV-Han-dall
Süddeutsch « Meisterschaft.

Abteilung Ost : SC . Freiburg — SpBgg . Fürth 3 :11.
Privatspiel : Westmark Trier — FC . Nürnberg 4 :7
Kreis Cannstatt : SpVgg . Cannstatt — VfR . Aalen 2 :1 ; Ur¬

bach — Gmünd 6 :3.
Kreis Enz-Neckar: VfR - Pforzheim — Büchenbronn 2 :0 ; FV.

Niefern — Dillweißenstein 5 :2 ; Eutingen — BSC . Pforzheim
2 :0 ; FC . Jspringen — FC . Ersingen 4 :0 ; FVgg . Mühlacker
gegen Huchenfeld 4 :1 ; Vikt . Enzberg — Dietlingen 2 :2.

Kreis Mittclbade « : Germ . Durlach — Mühlburg 1 :2.
Kreis Oberbadcn : Waldshnt — SpVgg . Freiburg 0 :1 ; die

übrigen Spiele verligt.

Trostrunde Süd-Ost
SV . 1860 München dicht vor - cm Ziel

1860 München — VfR . Fürth 4 :3
Schwaben Augsburg — FC . Pforzheim 5 :1

Terminschwierigkeiten und die noch ungeklärte Lage in der
Süd -Ostgruppe der Trostrunde machten einen Verbandsspiel-
betrieb auch über Ostern notwendig . Der Tabellenführer Mün¬
chen 1860 hatte auf eigenem Platze sehr schwer zu kämpfen
um den nordbayerischen Dritten , VfR . Fürth nicderzuhalten.
Mit 4 :3 (3 :1) blieben oie Löwen schließlich knappe Sieger,
obwohl sie nach der Pause ein sehr schwaches Spiel lieferten.
Fürth drückte beim Stande von 3 :1 lange Zeit , konnte aber
die stabile Münchner Deckung nur mit einem Elfmeterball und
ein Tor von Emmert 2 überwinden , während die Münchner
noch durch Stiglbauer ein viertes Tor erzielten . Die Münchner
habe, »da mit ihre Tabellenführung befestigt , um so mehr als
zur gleichen Zeit einer ihrer ernsthaftesten Konkurrenten , der FC.
Pforzheim in Augsburg mit 5 :1 (2 :1) eine überraschende Nie¬
derlage erlitt . 1860 kann in der Tabellenftthrung nur noch
von , FC . Nürnberg eingeholt werden und das nur dann , wenn
die Löwen in ihren Spielen gegen „ Club " und die Stuttgarter
Kickers keinen Punkt mehr gewinnen.

„Rund um Hoppegarte»"
Brauch siegt bei de» Läufern , Schwab bei den Gehern.

Das traditionelle Laufen und Gehen über 22,5 Kilometer
„Rund um Dahlwitz -Hoppegarten " in Berlin , hatte bei seiner
neunten Wiederholung am Ostersonntag wieder einen sehr schö¬
nen Erfolg . Das Publrkumsinteresse war rege und die Beteili¬
gung bei der die starke Münchner Gruppe besonders auffiel , ließ
ebenfalls keinen Wunsch offen . Bei den Läufern spitzte sich der
Kamp ? zu einem Duell zwischen dem vorjährigen Sieger Kapp-

München und dem Charlottenburger Brauch zu, das schließlich
von Brauch sicher gewonnen wurde . Die Ergebnisse : Laufen:
1. Brauch -SC . Charlottenburg 1 :18,36 Stdn . 2. Kapp --PSpB.
München 1 :19,24 . 3. Geisler -SC . Charlottenburg 1 :19,27 . Mann¬
schaftswettbewerb : 1. SC . Charlottenburg 14 P . 2. München
1860 21 P . 3 . EuPSpV . München 34 P . Gehen:  1 . Schwab-
SC . Charlotienburg 1 :56,15 Stdn . 2. Schmidt -SQ . Vharlotten-
burg 1 :56,15 . 5. Mannschaftswettbewerb : 1. SC . Charlotten-
bnrg 1 6 P . 2. SC . Charlottenvnrg 2 2.3 P.

Großer Motorradpreis von Ungarn
BullnS anf RSU . siegt in Rekordzeit — Gutes Absckneiden

der deutsche» Marken.
Den Abschluß der großen Motorsportwoche in Budapest bil¬

dete am Sonntag der „ Große Preis der Motorräder " auf einer
2,750 Kilometer langen Rundstreck «. In dem international aus¬
gezeichnet besetzten Rennen feierte die deutsche Marke NSN . einen
großen Triumph . Der englische Fahrer Bullus steuerte in der
Halbliterklasse die Maschine der Neckarsulmer Werke nicht nur
zu einem überlegenen Sieg , sondern er verbesserte auch mit
1 :23 ;63,88 und einem Stundendurchschnitt von 118,727 Kilometer
den bisherigen Streckenrekord anf der 165 Kilometer -Gesamt-
strccke, der von dem verstorbenen deutschen Fahrer Karl Steg¬
mann (Neuölsnitz ) mit 1 :25 ;16,26 Stundenkilometer aufgestellt
worden war . In der 500 Kubikzentimeter -Klasse belegte der Eng¬
länder Baker auf NSN . hinter seinem Landsmann Bodgson auf
Motosacoche «inen guten dritten Platz . In der kleinsten Klasse
bis 175 Kubikzentimeter belegte DKW . die beiden ersten Plätze.

Ski-Reimen aus der Zugspitze
Am Sonntag wurden die vom Bayerischen Schiverbanb aus

dem Zugspitzplsrt durchgcsnhrien internationalen Oster -Tchiren-
neu mit dem Abfahrts - und Sprunglauf cingeleitet . DaS Wetter
war sehr wechselvoll , Schnecfälle wechselten ständig mit dem
schönsten sonnigen Winterwetler ab . Sieger des AöfahrtslanfeS,
der über eine 6 Kilometer lange Strecke mit 720 Meter Höhen¬
differenz führte , wurde Schindel -Partenkirchen , der die beste
Zeit von 4 :20,1 Min . erreichte . Die weitere Placierung lautete:
2 . Rund -Norwegen 4 :21,2 ; 3. v . Weez -Schliersee 4 :25,3 ; 4.
Wörndl -Parienkirchcn 4 :43,0 ; 5 . Pelham -England 4 :44,3 . Er¬
gebnis des Sprunglaufes : 1. Sigmund Rund -Norwegen (45,
46 Meter ) ; 2 . Stoll -Berchtesgaden (44, 46 Meter ) ;' 3 . W.
Glaß -Klingenthal (44, 45 Meter ) ; 4 . Heinz Ermel -Krummhübel
(40, 42 Meter ) ; ü . Guttomsen -Rorwegen (39, 43 Meter ) .

Neuer Slreckerirekord . Die französischen Flieger Naillard und
Mcnnop sind am 2. April na --- 59stündigem Rundslug bei Oran
(Algier ) gelandet . Sie haben 0 Kilometer zurückgelegt.

Neuer Molorbook -Wettrekoro in Buenos Aires . Der englische
Rennfahrer Kaye Don,  der schon seit geraumer Zeit mit seinem
Rennboot Miß England in Buenos Aires w -' lle . unternahm am
Donnerstag erneut einen Weltrekordversuch , chdem ihm bisher
das Glück wenig günstig gewesen w -"-. Kay . Don erreichte ein«
Geschwindigkeit von 103,73 Stundemnsilen , was einem Stunden¬
durchschnitt von 166 .937 Kilometer entspricht . Der Engländer hat
damit den erst unlängst von Garwood in Florida aufgestellten
Weltrekord van 162.675 Stundenkilometer erheblich verbessert.
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Letzte Nachrichten
Englische Einladung an den

Reichskanzler und den Reichsantzenminister
Zusammenkunft in Ehequers

London, 7. April. Die . Times" meldet, die britische
Regierung habe vor einigen Wochen durch Vermittlung der
deutschen Botschaft in London an Reichskanzler Dr . Brüning
und Reichsaußenminister Dr . Curtius die Einladung ergehen
lasten , im April in London einen privaten freundschaftlichen
Besuch abzustatten . Der Zeitpunkt habe indessen Schwierig¬
keiten gemacht, da die Zeit des Kanzlers und des Außenministers
im April sehr stark beansprucht ist. Es verlautet , daß die Ein¬
ladung grundsätzlich für Mai angenommen wurde . Die Re¬
gierung hoffe, daß Briand ebenfalls an der Zusammenkunft
teilnehmen werde.

Lebhafte Osterpropaganda der KPD.
187 Sistierungen

Berlin , 7. April Trotz des polizeilichen Verbots der
Osterpropaganda der KPD . und der Freidenkerorganisationen
sind am ersten Osterseiertag und in der Nacht zum Ostermon¬
tag in zahlreichen Fällen Versuche unternommen worden , dieses
Verbot zu sabotiere» . In allen Gegenden der Stadt wurden
Demonstrationszüge gebildet . Kleinere oder größere Trupps
zogen von Haus zu Haus , um Hetzreden gegin die Religion
zu halten und ebenso versuchten, besonders nachts , Kledekolon
nen durch Anschläge an Häusern Mauern usw. für ihre Idee
zu gewinnen . Dabei ist es vielfach zu Zusammenstößen mit

der Polizei gekommen, deren Patrouillendienst durch besondere
Streifen erheblich verstärkt worden war . Fast in allen Fällen
mußte vom Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden , wobei
man insgesamt 187 Personen wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt , Aufreizung und tätlicher Beleidigung sistierte.

Zu wiederholten Zusammenrottungen von Kommunisten kam
es u. a. nachmittags in der Köslinerstraße , die von den Mai
Unruhen des Jahres 192!» her noch in Erinnerung ist, sowie in
der Scherer - und Togostraße . In der letztgenannten Straße
wurde die Polizei mit Steinen bombardiert . 14 Personen wur¬
den hier festgenommen. — Auch in der Turmstraße in Moabit
mußten wiederholt Demonstrationszüge aufgelöst werden.
Eine Gruppe von 150 Personen wurde gegen die Polizei¬
beamten tätlich . Dabei wurden ein Polizeiwachtmeister und
drei Straßenpassanten von den Demonstranten niedergeschlagen.

Grotzfeuer — Zahlreiche Häuser eiugeäfchert^
Dömitz (Mecklenburg), 7. April. Von einem verheerenden

Großfeuer , dessen Entstehungsursache bisher noch nicht geklärt
ist, wurde am Samstag nachmittag die an der Elbe gelegene
Ortschaft Bobnenburg heimgesucht. Das Feuer entstand in einem
alten mit Stroh gedeckten Bauernhaus des Gastwirtes und
Hausbesitzers Schluck und griff, durch starken Wind begünstigt,
mit rasender Geschwindigkeit um sich. Insgesamt wurden 10 mit
Stroh gedeckte Wohn - und Wirtschaftsgebäude in kurzer Zeit
völlig eingeäschert. Die Feuerwehren standen dem Riesenbrand
völlig machtlos gegenüber . Der Sachschaden ist vorläufig noch
nicht zu übersehen. Mitverbrannt sind große Futter - und Ernte-
vorräte , der größte Teil des häuslichen Mobiliars , landwirt¬
schaftliche Maschinen sowie auf einer Stelle ein Pferd und
17 Ferkel.

Flugmanöver in Italien . Im August werden in Italien
zum erstenmal große Flugmanöver abgehalten werden , «m
denen sich zwei Divisionen , die aus 63 Geschwadern uZch
600 Apparaten bestehen , beteiligen und zu denen auch die
Reservepiloten eingezogen werden.

Die Verluste des britischen Militärflugwesens . Dem
Daily Herald zufolge haben im ersten Vierteljahr 1931 Set
Flugzeugunfällen insgesamt 33 britische Militärflieger den
Tod gefunden.

^chisfszusammensioß Bei dem Zusammenstoß des ev- -
lischen Kriegsschiffs „Glorias "" mit dem französischen Reise-
dampfer „Florida " wurden nach neueren Meldungen SS
Perionen , meistens Reisende, getötet und 20 verletzt.

Für fünf Millionen Mark Rauschgifte beschlagnahmt . Irr
Reuyork  wurden in privaten Büros ein bis zwei Tonnen
Rauschgifte un Gesamtwert von rund 1,25 Million Dollar
beschlagnahmt . Eine Person wurde festgenommen.

Erdbeben in Argentinien . Wie aus Buenos Aires ge¬
meldet wird , hat sich in der argentinischen Provinz Tucuman
ein Erdbeben ereignet . In den Städten Tucuman und
Graneros sind schwere Schäden angerichtet worden . ^

Gestorbene: Klara Neuscheler geb. Mikeler, Freuden stabt
Katharina Wörner , geb. Flach 60 I ., Herrenberg
Karl Gehring , Waldhornwirt , 45 I ., Ehningen / Frida
Greul , geb Pfeiffer , 48 I ., Birkenseld / Johanna
Koch, geb. Eisig , Neuenbürg / Elisabeths Gann
Wwe . geb. Hummel , 59 I ., Conweiler.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

W . Forstamt Wildberg

WknftmmMz-Nrkaus
Am Donnerstag , den 9. April 19S1 kommen

aus Stadlwald Wilvberg : Distr . I Lindhalde , VII
Mmtinshölzle , VIII Langhalde zum Verkauf:
174  Eichen mit zus. Fm. Kl. 7,2l I., 5,68 II,

1l, !8 III ., 31,77 IV .. 29,76 V., 0,36 VI.
Losoerzeichniffe unentgeltlich am Verkaufstag.

Zusammenkunft : Vorm . 9 Uhr auf der Hirschbrücke
in Wildberg . 953

Schönbronn.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 8. April , mittags 12 Uhr,

verkaufe ich gegen bare Bezahlung an den Meistbietenden
ein Pferd, ca. 13 jährig.

Zusammenkunft bei der Kirche.
998 Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

In Wildberg , Nagold oder nächster Am-
gebung sonnige und geräumige

4-5-ZjWer-WilW
per 1. 6. 3l zu mieten gesucht . Even¬
tuell kommt geeignetes Einfamilienhaus
für Miete oder Kauf in Frage.

Angebote unter Nr . 100 l an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Günstige Kaufgelegenheit!
Schönes

GesWshans
in bester Lage eines 4000 Einwoh¬
ner zählenden Ortes (evgl.), beim Schulhaus , Post
amt und Bahnhof (m. Auslademöglichkeil ) . Laden,
großer Arbeitsraum , 6 Zimmer , 2 Küchen, große
Veranda , geräumige Bühnenräume und schöner Garten
wegen Wegzug sofort  zu verkaufen . Sehr geeignet
für Kübler , weil keiner vorhanden . Auch für Bäcker
und jeglichen Handwerker äußerst günstig . Gesamt
fläche 3 u 65 qm.

Angebote unter Nr . 998 an die Gesch.St . d- Ztg.

IUDIII

Sämtliche

Feld»
sSmereien
wie Luzerne , Rotklee , Weiß » und
Schwedenklee »Gelbklee »Esparsette
Grassamen , Futtererbsen u -Wicken
empfehlen in garantiert reinen ,hochkeimenden,
von Hohenheim untersuchten und anerkannten

Qualitäten sehr preiswert g,z

Nvrg L Svlrinitt , IVsgvItt

sckon jetrt  bestellen.
Ick 8encke ru ocker lex-o
rum ^ .bkolen  bereit

8 . HV. Lstsvr , IVsgaltt.

Bin unter ^

»ir . 228
an das Fernsprech¬

netz angeschlossen

kr . Llribvr
klerrenberxerstr . 7

Gemüse-
Garten

zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

Angebote unterW .W.
1002 an die Gcsch.-Stelle
d. Bl.

Bestellte

Einlege-

Eier
eingetroffen io««

e. O. m. d.

Wegen Erkankung mei¬
nes Mädchens suche so¬
fort solides , fleißiges

das gut bürgerlich ko¬
chen kann, gute Zeug¬
nisse besitzt und an selb¬
ständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist. 995

Frau Rauser , Gasthaus
und Metzgerei z. „Ochsen"

Rohrdorf.

Gesucht ein tücht.,
seriöses
Iknrmerr-

LNadrhsrr
u. für üür . Hausarbei¬
ten , das etwas vom
Kochen verlieht ru so»
fortigem Eintritt nach
Klosters (Kt. sZraubün-
den).

Zuschriften mit Zeug¬
nissen. Altersangabe u.
wenn mögl. Photo an

Frau Meitzer,
Silvretta , Klosters,
(Kt . Graubünden ),

Schweiz.

Lotterie-Spieler
verlangt Prospekt über

Staatsprämienlose
Jedes Los gewinnt!
Haupttreffer 120 000
Schließfach 726 Görlitz.

kür öüro unck Roms
neu unä gedrauckt
tu vorsctiieck. Preis¬
lagen. - katvwrak-
lung von 12 unck 24
dlonatsraten gvstat.
UoU Vvllidslüvr
Lüromascdinvn

Vaü , ciie Fttöcüt /
Oer KIsins Lolilsukopf bst rsobt , wenn sr
«lob als ^ rfrlsobungs -OstrSnk gsrscis cüsbslc-mnts

Iinnsuv ? / lipollo - Sildvr
vvOnsobt, clsnn sls ist nicbt nun eins lcSstllob
sobmvclcsncis blmonscls , scrnclsrn msn füblt
slsb suob socvobl clsrsut , cts sls ans rsmsn
^utstsn unct clsc bsrübmtsn Imnsosc
/tpollo -ltlinsrslquslls ksrgssisllt ist onct
ässbslb glslcbrsitig clsn Kürpsr gssunct
onct frlsob srb3lt . Osstlmmt bstzommsn
LIs ctlsss ksins bimonsös bsl:

l 'r. 8vkaon r. „Ovtisen«
Id . Lrn ^I, IVllüberx 879
Nastav Laak , Iselsdaasen

Wildberg, den 6. April 1931.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hivscherden unseres lieben
Vaiers und Großvaters

MW MlM
Kübler

sagen wir unfern aufrichtigsten Tank.
Die trauernden Hinterbliebenen

W sagen

Pfrondorf , den 6. April

vsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der
Krankheit und beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Großmutter

MackGchnmuWw-.
erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und für die zahl¬
reiche Leichenbegleitung sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

inneren mm

LZ
^uslsricisckwsben

Lest «Ke allein getükrta Vockenau»-
Geb« cke» ZckdvLbllikeo dlerkur Kr «ia»
/srslanck. Veno Lla «Inen vwoa va»
vanille». detrr̂ inieten ocker bekannte«
dancksmsnod» Xuilanck Kaden, «1« »
peden Ae «tolle» genau« ^ckrells<j««
AtrvLbUcbea dlerlmr, Ztuttgart, RSniK-
kllabe 25, «no e» gebt auck an ldn«!«

Oruk 6er bieimsi!

« .»8» IlllM WNNbl'e.v.
«lsgoia

Samstag , 11. April 1931, abends präzis 8 Uhr
findet im VereinshauS unsere

^ ordentl . Generalversammlung
Tagesordnung  im Lokal.

Erscheinen ist Pflicht eines jeden Mitglieds.
1003 Der Vorstand.

Vas grakv NaUet ^ 2

Vas »lein « 0,81
vis SustitSt dlaldt unvsrsnüsrt : elis vsrta
Ltstr kc!:c>i de!:

krau pd» Vslvvrbtk.ir
37. kreuL.8vää.«1388MLottskle

AedoiiS 1. Nlssse 20. uiu> LI. Lprii ISN
3«8 <XX>Oecvinn« mit lunci

11^

2 piLmiea
mit je .

2 Nilllpt-
mit je

2 Naupt-
MV. mit je
2 iisupt-
xe«c. mit je
12»evpt-
gevmne mit

SSV SSS^sss sss w»
8 SS SSS w«î ss sss
LSSSSS^
8 SS SSS ««j.ISS sss ^
V»

l.ospr »ls -
s.- io.- ro.
»tt . 8Sct. k-l.

t ooppeiloi
an .- 8l).- pro XlL« e

k-oito extr»
Staatt.Lott.-LürriaLm«
svuvra ^ nVt-rlec/ric/irtraiLS SS
Lrie//acü AS

!/-ortrcftecLLonto SülttFart SZSS—Kernro/

Wegen Aufgabe der Bienenzucht verkaufe
sofort zu günstigen Preisen:

einen Vienenwagen
für 40 Wohnungen (Lederermaß ) z. Zt . mit
17 Völker besetzt, ferner

S ineinandergeheüde Bienenstände mit 100
Wohnungen uno 26 Bienenvölker , darunter
40 neue Kästen mit Seltenfütterung sowie ea.

30 Königinneu -Zu htkitjichen. 1 Magvolk . 1 Wa¬
benkasten. 2 Schlendern , verschiedene Honig-
Büchsen und Ständer und sonstige Bieuenge-
riitschaften aller Art.

Gottlieb Klaiß , Nagold
Mi Sturmeq -Archer-Eetriebe - und Ersatzteile
DD Amac-Bergaser - und ErsatzteUe
DD Renoldketten,John-Bull-Reifen uud
^ Eummiausrüstuuge «, Sternol . Motoreuöl
M sämtl . Motorradzubehör.
W Emil Frey u. Co., GmbH. Stuttgart.
D> Sophienstraße 30 Telefon 29027.



Nagold« Tagblatt »Der Seselschafter" Dienstag, 7. April 1931.
ensta g, 7. April 1»S1.

>list werden in Jtelisn
bgehalten werden, «
63 Geschwadern u«tz
nd zu denen auch -I«

litärslugwesens. Dem
i Vierteljahr 1931 ldet
che Militärflieger den

.sammenstok des eo- -
m französischen Reif«'
ueren Meldungen 38
und 20 verletzt.
iste beschlagnahmt. In
>ein bis zwei Tonnen

1,23 Million Dollar
stgenommen.
rs Buenos Aires gr¬
ien Provinz Tucuman
rdten Tucuman und
ichtet worden.

eler, Freuden st adt
i0 I -, Herrenberg

Ehningen / Frida
kenseld / Johanns
g / Elisabeth« Gann
n w ei l er.

zt 6 Seiten

NN 6N
S

dvr
stlloll
>lablt
«ivso
susv
-tuvc!
suvci
vmsn

87!»

K.V.

, abends präzis 8 Uhr

rfammlung
im Lokal,

jeden Mitglieds.
Der Vorstand.

r»0v paiiat ^ H2
0.S1

inetsr »: «tis vsrt«

ivv . kslvvrstk.IS

»8M-I.ottvr!s
Iri . Sprn ISN
it runck

8 ^80 ««
800 ««
800 ««
800 ««
800 kr«

800 ««

i- 10oppello»
99 .» pro NklMe»

lltt.rott.-Lüina/im«ru rr o ^ « rSS
>//acü S/S
»- Kerala/ ESS

renzucht verkaufe

Wagen
irmaß) z. Zt. mit
stäube mit ISO
nvölker, darunter
iitterung sowie ea.
Magvolk, 1 Wa»

rschievene Homg-
jonstige Bienenge¬

stagold
und Ersatzteile

tztelle
»reifen und
mol. Motorenöl

Stuttgart.
29027.

Sette ö — Nr. 79

Mürttemberg
Stuttgart , 8. April.

An Bismarcks Geburtstag . Die Stadt Stuttgart hat auf
den 1- April , den Geburtstag des ersten Reichskanzlers Fürst
Bismarck, ihres Ehrenbürgers , das mit schwarzer Farbe
besudelte Doppeldenkmal Bismarcks und Moltkes wieder
instandsetzenlassen.

Spenden. Das Wehrkreiskommando V hat aus dem
Reinertrag der Militärgroßkonzerte (am 3. und 4. März)
verschiedenen Wohlfahrtsorganisationen Zuwendungen ge¬
macht. So wurde u. a. der Zentralleitung für Wohltätig¬
keit der Betrag vor 1000 Mark zugunsten der Württ . Nct-
hilse überwiesen. T . r gleichen Stelle wurde von den Be¬
amten und Angestellten der Landesversicherungsanstalt ein
gemeinsam aufgebrachter Betrag von 633 Mark übersandt.

Der kaufmännische Slellenmarkl im März . Nach den
Beobachtungen der Kaufmännischen Stellenvermittlung des
Deutschnationalen Handlungsgehilsen-Verbandes hat der
Arbeitsmarkt der Kaufmannsgehilfen an der leichten saison-
mäßigen Entlastung , die der März eingeleitet hat, keinen
Anteil. Der Bewerber z u g a n g ist nach wie vor stark.
Hauptsächlichsind an den Kündigungen: Industrie , Groß¬
handel und Einzelhandel der Eisen-, Metallwaren - und
Maschinenbranche, auch der Textilbranche, sowie das Spe¬
ditionsgewerbe beteiligt. Die Gesamtlage wird gekennzeich¬
net durch die für die kaufmännische Stellenvermittlung des
DHV. errechnet« Andrangsziffer (Bewerber auf eine offene
Stelle) 44,1 im März 1931, 45,8 im Februar 1931, 17,7 im
März 1930.

Der württ . Handwerkskammerlag hat in einer Eingabe
die Württ . Regierung ersucht, bei der Reichsregierung und
Reichsrat auf einen Abbau der sogenannten Gebäudeent¬
schuldungssteuer hinzuwirken und dafür enrzutreten, daß
ein größerer Betrag , als vorgesehen, dem eigentlichen Zweck
der Steuer wieder zugeführt werde.

Der kommunistische Kandidat zur Oberbürgermeisterwahi.
Die Stuttgarter Kommunisten haben für die Oberbürger-
meisterwcchl in Stuttgart den kommunistischen Reichstags¬
abgeordneten Ernst Torgler - Berlin als Bewerber aus¬
gestellt.

Von der Schönbuchbahn. Zur Förderung des Fremden¬
verkehrs werden laut Verfügung der Reichsbahndirektion
nunmehr ab 15. Mai d. I . sämtliche Züge der Schönbuch¬
bahn mit Ausnahme des ersten Morgensrühzugs an der
Station „Schlößlesmühle" Halt nehmen, um den Touristen
den Ausgang zum Reichenbachertal zu erschließen.

Bevölkerungsbewegung in Württemberg im Jahr 1930.
Vergleicht man die vorläufigen Ergebnisse der Bevölkerungs¬
bewegung im Kalenderjahr 1930 mit jenen von 1929, so
stellt sich eine Abnahme heraus : bei den Eheschließungen
von 22 978 aus 22 373, also um 605 gl. 2,6 Prozent , bei den
Lebendgeborenen von 46 889 aus 46 688, also um 201 gleich
0,4 Prozent , bei den Gestorbenen von 31476 auf 29 796,
also um 1680 gl. 5,3 Prozent . Ein« Zunahme ist zu ver¬
zeichnen: bei den Totgeborenen von 1142 aus 1161, also um
19 gl. 1,7 Prozent , bei dem Geburtenüberschuß von 15 413
auf 16 892, also um 1479, gl. 9,6 Prozent.

Aus dem Lande
Stammheim . OA. Ludwigsburg , 6. April . Kraftfahr-

linie.  In der letzten Gemeinderatssitzung gab der Vorsit¬
zende bekannt, daß die Kraftfahrlinie Zuffenhausen̂—Stamm¬
heim—Kornwestheim in stets widerruflicher Weise bis 31.
Januar 1934 unter der Bedingung genehmigt worden ist,
daß die Genehmigung erlischt, sobald aus der Strecke Zuf¬
fenhausen— Stammheim — Kornwestheim oder aus einem
Teil dieser Strecke die geplante elektrische Straßenbahn in
Betrieb genommen wird.

Heilbronn, 6. April. Streik am Neckarkanal.
Der Neckarkanaldurchstich zwischen Neckargartach und Bök-
kingen ist nicht zuletzt unter dem Druck der Arbeitsmarkt¬
lage im Bezirk Heilbronn zur Ausführung in diesem Früh¬
jahr beschlossen worden. Kaum daß nun die Arbeiten in
Gang gebracht sind, kommt eine Unterbrechung: Die Gesamt¬
belegschaft hat am 2. April wegen Lohndisferenzen die Ar¬

beit eingestellt. Am 1. April ist der Reichstans für das Bau¬
gewerbe abgelaufen. Von seiten der Arbeitgeber wurde nun
ein Lohnabbau von 13 Prozent beantragt : die Verhand-
lunoen darüber , die in Stuttgart und Berlin stattsanden, er¬
gaben, daß die Arbeitnehmer sich mit 10 Prozent Lohn¬
abbau einverstanden erklärten. Die Belegschaft des Kanal¬
durchstichs— etwa 200 Mann — hielt eine Versammlung
ab, die den Vorschlag der Arbeitgeber ablehnte und nun
die Arbeit einstellte. Die Verhandlungen in Stuttgart geh .i
weiter . Es bestehen Gefahren für das Baugelände, da die
Gruben bei dem Streik der Pumpenwärter ersäuft werden.

Die Russen kaufen Zuchtfarren.  Wie der
Verband Oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine erfährt , kau¬
fen die Russen Mitte April eine größere Anzahl Zucht-
farren . Sie bevorzugen ältere, über 13 Monate alte Zucht-
farren und zahlen im Durchschnitt 700—" Mark. Es muß
eine Milchleistung vor mindestens 2800 r bei der Mut¬
ter oder bei einer Ahnen des zu verkaufenden Farren nach-
gewiesen werden. Zugkühe mit nachgewiesenerMilchleistung
werden entsprechend besser bewertet. Voraussichtlich wer¬
den 94 Prozent vom Verkaufspreis bald nach der Abliefe¬
rung in bar bezahlt.

Der Staatsbeitrag zum Hellbrauner Stadttheater beträgt
12 500 (nicht 125 000) Mark.

Gaildorf, 6. April . Der frühere Landtags-
abgeordnete Taxis gestorben.  3m 58. Lebens¬
jahr ist am 2. April in Unterrot OA. Gaildorf der früher»
Landtagsabgeordnete Schultheiß und Bezirksratsmitglied)
Wilhelm Taxis,  nach längerem Kranksein gestorben.
Taxis gehörte dem Landtag als Mitglied der Fraktion des
Bauernbunds von 1920—1928 an.

Oberndorf, 6. April . S ^raßensenkung.  Ein Stück
der in den Jahren 1925/26 gebauten, in der Unterhaltung
der Amtskörp -schuft Oberndorf stehenden Naä rrschafts»
straße Epsendorf — Harchausen hat sich nachts gesenkt und
dem Neckarbett zu verschoben. Diese Strecke ist nicht mehr
befahrbar ; außerdem ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß
die beträchtliche Erdbewegung noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen ist. Die Str ße mußte gesperrt werden.

Ulm. 6. April . Kanalanschluß und Hafen¬
frage.  In einer Versammlung der Ortsgruppe U n-Neu-
Ulm des bayrischen Kanal - und Schiffahrtsver"-ns und des
Handelsvereins Ulm sprach Baudirektor Feuchtinger-
Ulm über den Stand der Kanalanschluß- und Hafenfrage im
Raum Ulm-Neu-Ulm. Die Projekte über die drei in dem
künftigen Wasserstraßenknotenpunkt Ulm sich vereinigenden
Schiffahrtskanäle Neckar—Donaukanal (Plochingen—Ulm),
Kanal obere Donau (Regensburg —Ulm), Bode sse—Donau,
(Friedrichshafen—Ulm) sind aufgestellt. Es fehlt noch die
Projektierung des Zusammenschlussesder drei Kanäle bei
Ulm. Im Zusammenhang damit ist auch die Hafenplanung
zu erledigen, di« von der Linienführung der drei Kanäle
abhängt . Zur Hafenanlage sind verschiedene Möglichkeiten
vorhanden, westlich von Ulm und auch südlich und östlich
von Neu-Ulm. Jede Hafenanlage muß an die Eisenbahn
angeschlossen werden. Es kommt eine Kombination von
Handels- und Industriehafen in Frage . In Heilbronn ist
bei einem Verkehr von rund 600 000 Tonnen eine Hafen¬
umschlagfläche von rund 30 Ha., bei Stuttgart bei 1,1 Mill.
Tonnen von 70 Ha. genannt . Es ist möglich, daß sich die
Kanal - und Hafenanlage auf den Gemarkungen von Ulm
sowohl wie Neu-Ulm, vielleicht auch noch anderer Gemein¬
wesen und auf Gebieten Württembergs und Bayerns ab¬
spielt. Der Südwestdeutsche Kanalverein beschloß, durch voll¬
ständig unabhängige Bearbeitung , nämlich die Bauunter¬
nehmer Grün und Bilfinger in Mannheim , gemeinsam mit
dem Professor der Techn. Hochschule in Stuttgart , Pirath,
ein Projekt aufstellen zu lassen. Dieses Projekt wird dem¬
nächst fertiggestellt werden.

Rascher Tod.  Der 83 I . a. Generaloberarzt Dr.
Thecuor Hieber  erlitt abends aus dem Münsterplatz einen
Schlagan-fall, dem er erlag.

Neue Orgel.  Die Aufstellung der neuen Orgel in
der Wengenkirche ging sehr rasch vor sich Am Sonntag
(Ostern) wird schon ein Orgelkonzert veranstaltet, wobei der
Organist der St . Nikolauskirche in Stuttgart , Alfons
Scbmid, Mitwirken wird. Die Orgel hat 12 klingend« Re¬
gister, modernste Apparatur , Spielhilfen u. ä.

Zeichen der Zeit . Eine Familie luchte eine Haus¬

tochter. Es meldeten sich gegen 200  Maschen aus vesperen
Ständen , meist Beamtentöchter im Alter zwischen 16 und
29 Jahren , die durchweg höhere Schulen besucht hatten.

Reresheim. 6. April . Fußwaschung im Klo  st er.
Am Gründonnerstag hat in der Abteikirche der Abt an 12
alten Männern von hier und der nächsten Umgebung di»
Zeremonie der Fuhwaschung vorgenommen. Dem kirchlichen
Akt wohnten der Klosterkonventund die Klostergemeinde ani
und auch die zahlreichen Fremden , die das Kloster über
Ostern beherbergt. Nach der kirchlichen Feier waren di»,
„zwölf Apostel", von denen einer im 83. Lebensjahr steht'
und der „jüngste" 71 Herbste zählt, zum gemeinsamen Mit¬
tagessen mit den Mönchen in das Klosterrefektorium ein¬
geladen, wo sie der Abt bediente und ihnen zum Abschied
Ostergeschenke überreichte.
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Aus aller Veit
Ileim Lrand in Managua

Im westlichen Stadtteil von Managua brach erneut ein
Brand aus , der das Zeltlager der Obdachlosen bedroht. Die
Frauen und Kinder der amerikanischen Marinesoldaten wer-
den jetzt in Flugzeugen nach dem Hafen Corinto am Großen
Ozean befördert. Die Regierung ist nach ^asaya  über¬
gesiedelt, das vermutlich dieneueLande - hauptstadt
werden wird . Bis jetzt sind 600 Todesopfer des Erdbebens
beerdigt worden. Die Truppen stehen in höchster Alarm¬
bereitschaft, da das Herannahen von Räuberbanden gemeldet
wurde.

Die amerikanischen Marinehilfstruppen in der vom Erd¬
beben zerstörten Stadt waren am dritten Tag nach lieber»
Windung von fast übermenschlichenStrapazen Herren der
Lage. Nach Berichten des Oberbefehlshabers , des Obersten
Bradman,  wurden 2000 Tote bei den Aufräumungs¬
arbeiten gezählt. Die Zahl der Verletzten konnte noch nicht
annähernd festgestellt werden, da sehr viele von ihnen sich
noch nicht zur Behandlung in die Krankenhäuser begeben
haben. Allmählich macht sich auch die Hilfe auf hygienischem
Gebiet fühlbar . Schwestern vom Roten Kreuz treffen in
immer größerer Zahl ein und helfen den Aerzten bei der
Unterbringung der Verwundeten . Nahrungsmittel sind jetzt
in genügender Menge vorhanden, und auch für gutes Trink-
wasser ist gesorgt.

Wie die Associated Preß aus Managua meldet, wird der
durch das Erdbeben angerichtete Sachschaden itzet auf etwa
300 Millionen Mark geschätzt. Die Schreckensstimmungwird
dadurch erhöht, daß Eingeborene aus den Gebirgsgegenden
Gerüchte nach der Stadt bringen , der Rebellenführer San-
dino beabsichtige, die Stadt anzugreifen. Obwohl diese Ge¬
rüchte vom amerikanischen Marinekorps nicht ernst genom¬
men werden, sind doch die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen
getroffen worden.

Die Nationalgarde und die amerikanischenMarinemann»
schäften halten Ruhe und Ordnung mit eiserner Streng«
aufrecht. So hat die Nationalgarde vier Eingeborene er¬
schossen, die Wasser aus einem verpesteten See tranken.
Weitere zehn Eingeborene wurden wegen Aufrest- ng zu
Ausschreitungen erschossen. Die Zahl der bisher Erst jsenen
beträgt 19. Hunderte von Aasgeiern kreisen über den noch
immer brennenden Trümmern der Stadt.

» - : : i

109 Jahre . In Schollach bei Neustadt im bad. Schwarz-
wald starb der Landwirt Leo Bärmann  vom Beyerleshof
kurz vor seinem 100. Geburtstag.

Nichkadlige werden Ritter des Goldenen Vlieses. Der
König von Spanien hat den Ministerpräsidenten Aznar und
den Präsidenten des Staatsrats Cortezo als erste nicht-
adlige Personen zu Rittern des Goldenen Vlieses gemacht.

Ois vom
Mauken 6 Oun6

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung 56)

Der junge Lenz, der so mit Hellem Leuchten ins Land
gekommen war , hatte im Vorübergehen auch ins Adlige
Haus gelugt , zwischen den älten Kastanien , die gerade die
ersten Knospen trieben . Und unter seinem Lachen waren
die weißen Anemonen aufgeblllht zu ihren Füßen . Aber
sein Sonnenblick traf drinnen in dem dumpfen Gemäuer
ein Frauenantlitz , das trotz seiner Jugend in herbem Ernst
erstarrt war . Da winkte der Lenz der Amsel zu, die hoch
droben auf der Wetterfahne des Turmdaches saß, und
schmelzend sang sie ihr erstes Frühlingslied . Süß schmei¬
chelte sich der Ton unten ins düstere Gemach. Aber nur
noch starrer war das stille Frauenantlitz . Was solUe das
Singen und Locken da draußen ? Ihr galt es nicht mehr,
das Lied vom neuen , seligen Hoffen.

Vergebens suchten auch die Augen des Mannes dort
drinnen in dem dämmernden Gemach nach einem weiche-
ern Regen in ihren Zügen . Gute Augen waren es, aber
sie blickten in Trauer und stillem Sehnen zu dem jungen
Weibe, das so selbstvergessen dort saß, als wäre er gar
nicht bei ihr.

Doch wie nun der hereinlugende Sonnenblick das Blond¬
haar um ihre Stirn durchleuchtete, wie flimmerndes Gold,
und einen warmen Schein über die schönen Züge hauchte,
da flog es wie ein Abglanz davon auch über die Mienen
des Mannes.

Schnell stand er auf und kam zu ihr.
„Sieh , wie die Sonne draußen lacht. Der Frühling ist

da ! Komm, Eke, — laß uns hinaus . Wir wollen hinauf
in den Wald und dann einmal sehen, wie es mit dem Bau
droben steht".

Sie schrak zusammen unter seiner berührenden Hand.
Nun erhob sie sich langsam.

„Gewiß — wenn du willst".
Aber es klang müde und gleichgültig.
Wie sie dann droben in dem nahezu fertigen Neubau

standen, belebten sich Eberhard von Selbachs Mienen.
Schnelleren Schritts ging er seiner jungen Frau voraus
durch die Räume.

„Ganz reizend wird es werden , unser Haus ! Alles hell
und traulich , ein rechtes Heim".

Doch Ekes Blick behielt seine Leere. Ja , ihr Haus würde
es werden — aber ihr Heim?

Weiter führte er sie von Zimmer zu Zimmer und
machte dann halt in einem anheimelnden Eckgemach.

„So — und hier , das wird Frauchens Reich. Ein Blu¬
menerker ist auch vorgesehen, als Arbeitsplätzchen. Hier
wirst du dich wohlfühlen — nicht, Liebes ?"

Zu ihr tretend , schlang er den Arm um sie. Zärtlich
wollte er sie an sich ziehen. Doch sie entwand sich ihm und,
um sich blickend, sagte sie ernst und schwer:

„Ich weiß nicht — es ist mir alles so freust hier ".
Traurig sah er vor sich nieder . Doch dann hob er wie¬

der den Kopf. Wenn er sie nur erst heraus hatte aus dem
dumpfen Mauerloch da unten , das ja keine Frohheit auf-
kommen ließ, dann würde es auch anders werden zwischen
ihr und ihm. Da lächelte er ihr gut zu : „Laß uns nur erst
einmal hier oben sitzen, alles so behaglich eingerichtet —,
dann wird es auch dir schon gefallen , kleines Frauchen !"

Sie nickte wohl, aber der herbe Zug um ihren Mund
grub sich nur noch tiefer.

Im Steinbruch , wo sie die Quadern brachen drunten
für den Vau der Sperrmauer , war Frühstückspause. Heiß
prallte die Sonne hernieder und schoß zurück von der Ee-
steinswand . Dick tropfte den Männern der Schweiß von
der Stirn , trotzdem sie jetzt müßig herumlagen ; Brot und
Zpeck waren verzehrt, nun noch ein Viertelstündchen der
Ruhe . Lässig und faul streckten sich die Glieder , die bald
wieder hart wie Stahl den Kampf mit der Felswand da
aufnehmen würden.

Heber den Ruhenden stand der Berg . Düster und dro¬
hend hob er seinen gigantischen Leib über den Menschen-
nvergen , die ihn da mit Stahl und Feuer bezwangen.
Ohnmächtig lag er da. Aber in seiner Ruhe war etwas
Unheimliches, Lauerndes . Wie heimtückische Rachgier.

Noch war die Kraft nicht ganz geflohen aus diesem zer¬
fetzten Felsenleibe . Wehe, wenn er sich aufraft in unver¬
muteter Zuckung, sich grimmig über das wühlende Ge¬
zweigs warf in zermalmendem Sturz ! Aber die, die dort
drunten lagen an seinem Fuß , vom Kampfe erschöpft, ahn¬
ten nichts von der Gefahr , die dräuend über ihnen hing.
Dunkel wie das Verhängnis.

Ging es nicht wie ein Zucken und Beben durch den
verstümmelten Koloß über ihren Häuptern ? Unbarmher¬
zig, kalt und grausam ist auch die Natur in diesem Ver¬
nichtungskampfe — Opfer um Opfer!

Doch die drunten , die dem Berg den mörderischen Stahl
auf den Leib setzten, hatten nur Augen auf ihr Werk. Ei,
der packt gut zu — recht so! Nun aber fielen, von hinten
her, zwei Schatten über die sonnenbeglutete Bergwand.
Einer von den Fünfen von der Bohrmannschaft blickte
über die Schulter . Der Amerikaner war es, der iDrektor
von Christiansglück droben, mit seinem neuen Vergverwal-
ter , dem roten Hannschmidt. Was die beiden da hinten
mit sammen sprachen, konnte man hier nicht verstehen
beim Nattern des Bohrers . Aber sie deuteten mehrfach
auf den Felsen vor ihnen . Griffen auch einzelne Eesteins-
stücke aus dem Schutt am Boden auf . Vielleicht, daß sie
ein abbauwürdiges Vorkommen hier im Berg vermuteten.
Mocht wohl auch so sein, denn der rotbärtige Hannschmidt
klopfte jetzt mit seinem Hammerstockeifrig an einem Brok-
ken und reichte ihn dann dem Direktor , der ihn aufmerk¬
sam prüfte.

Die Leute hielten jedoch eine Weile mit dem Bohrer
ein und wischten sich mit dem Hemärmel die schweißtrie¬
fende Stirn . Ihre Blicke musterten den Amerikaner Mit
forschender Neugier . Bertschs scharf gewordenes Gesicht
verlor auch bei diesem Prüfen nicht seinen kalten Ernst.

„Der gönnt sich doch nimmer keine Ruh ." Einer von
den Fünf sagte es, ein älterer , verheirateter Mann . „Im¬
mer ist der auf der Jagd nach was Neuem".

„Ja , glücklich steht der nit aus und zufrieden , stimmte
der Spieß -Engelbert zu, ein noch junger , frischer Bursche.
„Ich möcht in dem seiner Haut nit stecken".

„Hast recht, nickte der erste. „Wenn ich nach Feierabend
henn komm, zu meinem Weib und meinen Kindern , dann
weiß ich doch, warum ich leb".

(Fortsetzung folgt) .
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Seudefolge der SlMarler Rundfunk AB.
Mittwoch , S. April,

I .1S: Zeitangabe , Wetterberichts Atorgengymnastik . 7.IS: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkincrbungs-
konzert . I2.L0: Promenadekon -" -t. 12.58: Nauencr Zeitzeichen. IZ.00: Schall,
plattenkonzert . 18.30: Nachrichtendienst . Wetterbericht , Bericht über die Be-
schaffenheit der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert . Iö.80: Kindccstunde.
10.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtsck- -stonachrichten.
18.13: Vortrag : Allerlei seltsame Bräuche um Geburt , Hochzeit und Tod.
18.43: Esperantokurs . 19.10: Zeitangabe . 19.13: Das gefürchtete Opus . 19.43:
Operettenkonzert . 21.00: Emil , ein heiteres Spiel . 21.30: Studie ^ -Konzert.
22.43: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 23.10: Reis - durch neue Tonfilm - und
Lanzschlager.

Donnerstag , 9. April:
0.13: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.13: Wetterbericht.

10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.43: Funkwerbungs-
konzert . 12.20: Schallplattenkon -rt . 13.30: Nachrichtendienst , Wetterbericht,
Bericht über di- Beschaffenheit . : Schwarzwaldstraßen , Schallpla tenkon ' ert.
13.20: Stunde der Jugend . 18.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftsnachrichten . 18.13: Vortrag : Wer ist musikalisch? 18.43: s- ' r-
trag : Finanzen vor und nach dem Krieg. 19.03: Zeitangabe . 19.10: Franzö¬
sischer Sprachunterricht . 19.43: Unterhaltungskonzert . 20.30: Schwäbischer
Heimatabend . 22.00 : Kachrtchtendi-nst, Wetterbericht . 22.20: Tanzmusik.

Die Marktlage
Unter dem Einfluß der Feiertage ist die scharfe Abwärts¬

bewegung im Buttergeschäft  zum Stillstand gekommen. Di«
Nachfrage des Einzelhandels ist gestiegen. Da zudem der Eigen¬
bedarf der Erzeuger stärker war und infolgedessendie Inlands¬
zufuhren nicht weiter stiegen, nahm der Markt wenigstens für die
billigere Mittelwar« eine feste Haltung an, während die ersten
Qualitäten wegen des höheren Preises nur langsam Absatz finden
konnten. Die steigende Erzeugung im In - und Ausland lassen aber
die Aussichten für die nächste Zeit nicht als günstig erscheinen.
Kempten notierte am 1. April für Molkereibutter 1.09 bis 1.15 Mk.
gegen 1.14 bis 1.20 Mk. in der Vorwoche.

Das Käsegeschäst  ist in den Grundzügen unverändert ge¬
blieben. Während die Nachfrage nach Emmentaler befriedigend
war . ist sie bei Weichkäse weiter zurückgegangen. Von Emmen-
taler waren wieder vor allem zweite und dritte Qualitäten gefragt.
Die Kemptener Notierung lautet unverändert für Weichkäse(grüne
Ware) 20—23 Mk., für Emmentaler 95—102, — (87—90) und
84—87 Mk.

Im Eiergeschäft  machte sich allenthalben eine leichte Er¬
holung bemerkbar, doch hat das Ostergeschäft auch in diesem Jahr
wieder enttäuscht. Anzeichen sprechen dafür, daß dieser Tatsache
eine Geschmacksänderung des Publikums  zugrunde
liegt. Der Absatz von Zucker- und Schokoladewaren aus Anlaß des
Osterfestes hat in den letzten Jahren steigend zugenommen. In Len
Läden waren Berge von solchen Ostereiern ausgestellt, Heuer wie
noch nie vorher. Mau wird kaum fehlgehen in der Annahme, daß
diese Absatzsteigerung der „süßen" Ostereier auf Kosten der Hühner¬
eier vor sich gegangen ist — trotz der allgemeinen Wirtschafts-
schwierigkeiten. Die Zufuhren aus dem Inland überstiegen dis
Nachfrage, diejenigen aus dem Ausland waren zwar nicht groß,
sie drückten aber durch sehr niedrige Preise auf den Markt Unter
diesen Umständen muß es schon als gewisser Erfolg bezeichnet wer¬
den, wenn keine weiteren Preisermäßigungen eintraten.

Auf dem Rindermarkt  war der Auftrieb geringer, die
Märkte konnten daher bei meist leicht anziehenden Preisen größten¬
teils geräumt werden. Umgekehrt waren die Kälbermärkte
stark befahren, vielfach gingen die Preise etwas zurück, wie z. B.
in Nürnberg , während sie sich in Stuttgart und Frankfurt trotz
starker Zufuhr behaupteten oder sogar leicht verbesserten. Das
Schafgeschäft  war befriedigend bei schwachen Zufuhren . Im
Schweinehandel  waren München und Mannheim abge¬
schwächt. Stuttgart konnte dagegen höhere Preise und flottes Ge¬
schäft notieren, obgleich der Auftrieb stark war

Auf dem Kartosfelmarkt  hielt die freundlichere Stim¬
mung an : die Nachfrage nach Saatkartoffeln ist sogar als sehr. stark
zu bezeichnen. In Sämereien,  wie Rotklee. Luzern«, Serra¬
della, Lupinen, Hülsen-früchten und Rübsamen fanden groß« Um¬
lätze statt.

Nach alten Tabaken  hielt die Nachfrage cm, besonders für
Zigorrensorten, di« mit 85—100 Mk. d. Ztr . und darüber (Haardt-
Sandblatt erzielt« einen Preis bis zu 130 Mk.) bezahlt wurden.
Das vorübergehend kalte und trockene Wetter hat sich für die erste
Fermentation auch der 1930er Tabake sehr vorteilhaft erwiesen.

Die Auswanderung aus Württemberg ist im Jahr 1930 aus
2377 Personen mit Pässen fürs Ausland zurückgegangen gegen
3846 1929, 4377 1928 und 15 450 1923.

74 Edelpelzflerfarmen in Württemberg . Zu Anfang Februar
1931 gab es in Württemberg 74 LLelpelztiersarmen mit insgesamt
1412 Edelpelztieren und zwar folgenden: Nerz« 642, Silberfüchse
378, Nutria 194, Waschbären 154, Biber 19, Karakul 13, Edel¬
marder 5, Iltis 4, Silberdachse 3.

Die Dekriebsräkewahlen im Ruhrgebiet hatten in den 185
Schachtanlagen folgendes Ergebnis : Freie Gewerkschaften 81344
Stimmen , Christliche Gewerkschaften54161, Hirsch-Duncker 1976,
Polen 163, Rote Gewerkschaften 62 476, Syndikalisten 1931,
Deutsche Arbeiter 10 560, Nationalsozialisten 7893. Die Wahl¬
beteiligung betrug 80—85 Prozent . Aus die Freien Gewerkschaft
ten entfielen 38 (im Vorjahr (43 6) Prozent , auf die Christlichen
Gewerkschaften 24,7 (26 2), auf die Rote Gewerkschaft 28 (23.2).
Deutschs Arbeiter 4.8 (12,9), Nationalsozialisten 2,5 (0) Prozenr.

Kündigung. Die Konkordia-Bergbau -AG. hat beim Demobil¬
machungskommissarAntrag auf Entlassung von 1200 Bergarbeitern
und Angestellten gestellt. Als Grund wird Absatzmangelangegeben.

Arbeitslosenrückgang in England. In der vergangenen Woche
hat die Zahl der Arbeitslosen in England um 59 515 abgenommcn.
Das bedeutet für die letzten 14 Tage eine Gesamtabnahme von
111619.

*
Konkurse waren es 1930 in Württemberg 445, davon 135 in

Stuttgart gegen 473 (119) im Vorjahr mit Gesamtverbindlichkeiten
von 13,31 (1929 14,35) Will. Mk. Die Zahl der gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahren  betrug 233 (Stuttgart 50) gegen 162 (41)
in 1929. Davon entfielen auf Landwirtschaft 1 (—), Industrie 116
(Stuttg . 75), Warenhandel 98 (83), andere Wirtschaftsgruppen
18 (4) »

Alugsireckenänderung für Westdeutschland. Wie die Badische
Presse meldet, hat das Reichsverkehrsministerium trotz der von der
badischen Regierung unterstützten Vorstellung der Stadt Karls¬
ruhe die Entscheidung getroffen, daß die Ost-West-Fluglinie Wien
— München— Stuttgart — Saarbrücken — Paris in Zukunft von
Stuttgart nicht mehr über Karlsruhe , sondern über Mannheim
nach Saarbrücken und Paris weitergeführt werden soll. Nach
dem genannten Blatt ist als Entschädigung für den Verlust dieser
Linie die Umlegung der Linie Baden-Baden—Stuttgart —Nürn¬
berg über Karlsruhe geplant.

Die Hagelschäden in Württemberg
Im Jahr 1930 ist lt. Mitteilungen des Württ . Stal . Landesamts

an 51 Tagen Hagelschlag mit Schaden an landwirtschaftlichen Ge¬
wächsen vorgekommen. Betroffen wurden sämtliche Oberamts-

- o«zirke mit einziger Ausnahme des Oberamtsbezirks Backnang,
" sowie 817 Gemeinde- und Teilgemeindemarkungen. Die verhagelte

landwirtschaftliche Anbaufläche beträgt 80 382 Hektar gegen
89 453 Hehtar im Jahr 1929, der Schaden 9 198 395 RM . gegen
11585 398 RM . und 8 594118 RM . im Jahr 1928, sowie
12 500 900 RM . im Jahr 1927. Den größten Schaden haben im
Jahr 1930 erlitten: Stutgart -Stadt 850 677, Saulg .au 838 485, Geis-
'ingen 789 454, Rottenburg 660094, Heilbronn 585 153, Ravens¬
burg 582 466, Stuttgart -Amt 345 748, Aalen 253 471, Ellwangen
277 627, Riedlingen 562 454, Btberach 212 062, Neckarsulm 211 243,
Schorndorf 177 047, Besigheim 173 580, Gaildo f 156 436, Leutkirch
154 243, Brackenheim 121006, Gmünd 119 95 Eßlingen 120 142,
Kirchheim 111809, Herrenberg 106 737: in allen übrigen Fällen
betragen di« Schäden unter 100 000 RM.

Endgültiges Ergebnis der Viehzählung ln Württemberg. Nach
dem endgültigen Ergebnis der Viehzählung gab es am 1. Dez. 1930
in Württemberg : Pferde 106 301 (2. Dezember 1929 107 598,
2. Dezember 1912 110 023): Esel, Maultiere , Maulesel 322 (339
und 219): Rindvieh 1101 223 (1066 021 und 1068 612) : Schaf.-
171887 (180302 und 214 081): Schweine 679174 (548 468 und
482 221): Ziegen 75 004 (79 421 und 112142): Geflügel 4 30815 «,
(4 067 580 und 3 247 134): Bienenstöcke 154 183 (128 921 und.
166 319): Zahl der viehbesitzenden Haushaltungen 283 331 (286845
und 273 044).

Der erste Abschluß der Deutschen Aündholzmonopolgesellschafi.
für die ersten 7 Monate (1. Juni bis 31. Dezember 1931) weist
einen Rohgewinn von 2,12 Mill. Mk. und einen Reingewinn von
1,13 Mill . Mk. auf, während die frühere Deutsche Zllndholz-Ver-
kaufs-A.-G. (d. h. dieselben zur Herstellung von Zündwaren be¬
rechtigten Unternehmer) bis zu ihrem Ende keinen Gewinn aus-
weisen konnte. Das Reich erhält von jeder Normalkiste 13 Mk.,
insgesamt 750 000 Mark, die Aktionäre erhalten eine Dividende
von 8 v. H. Der verbleibende Rest von 280 000 Mark fließt eben¬
falls dem Reich zu, es ist aber verpflichtet, die Hälfte davon, also
140 000 Mk., an die Svenska Taendsticks AB. in Stockholm ab¬
zuführen. Der Absatz von Zündhölzern ist in den 7 Monaten
nach dem Bericht wegen der Vorversorgnng vor Inkrafttreten des
Monopols um annähernd 30 000 Normalkisten zurückgeblieben, er
zeige aber im neuen Jahr eine langsame Steigerung.

Zwei Drittel der deutschen llhrenindustrie vereinigt. In Stutt¬
gart sind jetzt die fett Jahren dauernden Verhandlungen über wei¬
tere Zusammenschlüssein der deutschen Uhrenindustrie zum Ab¬
schluß gekommen. Der Kienzle - Uhren - Konzern  in
Schwenningen hat sich mit dem Iunghans - Konzern  zusam¬
mengeschlossen, und die Mauthe - Uhrenfabriken  GmbH .,
Schwenningen, ist ebenfalls der Verschmelzung beigetreten. Damit
sind etwa zwei Drittel der deutschen Uhrenherstellung in diesem
neuen großen Konzern, der den Namen Deutsche Uhren-
Jndustrie  AG . tragen wird, vereinigt. Technischer Leiter der
neuen Gesellschaft wird Herr A. Kienzle.  .

Die Sparkasseneinlagen im Deutschen Reich beliefen sich Ende
Februar 1931 auf 10,94 Milliarden gegen 10,7 Milliarden RM.
Ende Januar . Die Einzahlungen betrugen 624,51 (Januar 1009,24)
Millionen RM ., davon aus Aufwertung 8,71 und aus Zinsgut¬
schrift 74,50 Millionen RM . und die Auszahlungen 452,98 (643,80)
Millionen RM . Die Scheck-Giro-Kontokorrent- und Depositen-
Einlagen stellten sich Ende Februar auf 1452 Millionen RM.
gegen 1425 Millionen RM . Ende Januar 1931.

Die Russenkredile bewilligt. Wie verlautet, hat die Reichs¬
regierung 300 Millionen Mark für die in Aussicht gestellten Nus-
senbestellungenzusätzlich bewilligt.

Die Leipziger Herbstmesse findet vom 30. August bis 4. Sep¬
tember statt.

Märkte
Vlehpreise. Biberach: Farren 320—380, Ochsen 490—540

Kühe 190—400, Kalbeln 350—450, Jungvieh 180—300 Mark. —
Hall: Kühe 400—536, Jungvieh 119—503. — Alünsingen: Ochsen
530—670, Farren 250—520, Kühe 245—315. Kalbeln 280—630
Jungvieh 125—295. — Sulz a. R.: Rinder 140—300, Kalbinnen
400—580, Kühe 300- 500, 1 Paar Stiere 800- 1000. 1 Paar
Ochsen 1200- 1300 Mark.

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 17—25, Läufer 35
bis 40. — Buchau a. A.: Milchschweine20—22. — Alünsingen:
Milchschweine 20—27, Läufer 35. — Schömberg: Milchschweine1«,
bis 21. — Sulz a. R.: Milchschweine 15—27. — Wangen i. A.:
Ferkel 15—24. — Winnenden: Milchschweine 20 Mark.

Frachtpreise. Biberach: Weizen 14.40—14.50, Saatweizen 16.50, i
Roggen 9.50, Gerste 11—12, Saatgerste 11.50—14, Haber 8—10,
Saathaber 9.80—11.30, Wicken 13. — Wangen i. A.: Haber 9.50
bis 11.50, Gerste 11—13, Roggen 11—13, Weizen 14—16. — Leut¬
kirch: Roggen 15.50, Gerste 13—15, Saathaber 11.50—12.50, Futter¬
haber 9—10.70. — Rottweil : Saathafer 10.50—12, Saatgerste 14
bis 15.50, Futterhafer 10, Futtergerste 13, Sommerweizen 18,
Erbsen 14, Bohnen 13.50—14. — Winnenden: Wei?->" 15—15.30,
Haber 8.70—9, Roggen 10.50- 11.30. Gerste 14

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 4. April 1931

Verkauft:
42,13 , Weizen Preis pro Ztr. 3LF 15.00—18.35
24,20 , Gerste » M F M 13.80—14.50
>8,34 , Haber I M M » 9.80—1050
2.35 . Ackerbohnen » » FS 11.75

Handel recht lebhaft, alles verkauft, nach Saatgut immer
noch Nachfrage.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag, den 11 April.

Der Ms tu Vergessenheit geratene bulgarisch«

Xnoblsucksskt
das schon vor 3000 Jahren von den OrientvSlkern zur Verjüngung. Erhal¬
tung der Gesundheit und Heilung von Krankheiten angewandte Haus¬
mittel, ist auch heute noch das erfolgreichste Naturmtttel bet vielen Krank¬
heiten. Er setzt den Blutdruck gewaltig herab und ist deshalb ein aus¬
gezeichnetes Mittel gegen angehende und bestehend« Artrrieuvertalknng.
ebenso bst Herzleiden, Hänwrrhoidcn, Blähungen , Magen- und Darxr-
leidcn, Würmern, Nieren-, Blasen-, Gallen- und Lcberletde», Gicht,
Rheuma und Zuckerkrankheit. Wir stellen naturreinen Knoblauch-Preß fast
aus wirksamsten Balkanlnoblauchzwiebeln auf kaltem Wege ohne chem.
Zusätze oder Konservierungsmittel, ohne Alkohol und Wasser, her, wiv
Sie ihn natureller von keiner Firma bekommen kbnnen. Flasche nur
S.L0 SM ., S Flaschen 12.— RM. Kurpackung mit 10 Flasch« 1L-— RM.

franto gegen Nachnahme.
Kuhhiauch-Kapselll (pulverisierter Knoblauch in bequem «MWMM - qze,

Oblatenlapsel») Schachtel S.— RM.
Uvi -karlmULrkiihvi -pmivmiU««

Lt lS « QS ( 8r »ck« m)
«wie « der« Pflanzen - und Semüse -RoiMst » ebeusaN» jtthnck« .

Broschüre gratis.

Lrioedor -lls« 8elmeeksll
«tion» »oxvll. ^ «iobe^ scZinecäcoll) borvftl« bvi »troox

irsitraoxlictist«» tiäcüurtpro!»«. sü« okav
All «» wird Tuck mekt xvreuso.

H. »Horin,  poLtkscK 34 Xekl s . kksln.

MMe WM des Mst-mtleltMWWn MustrieWm
(Eine wirtschaftsgeographische Betrachtung ) .

Ein oberflächlicher Beobachter mag vielleicht die Ansicht
vertreten , daß die gewerbliche Produktion des west-mittel¬
europäischen Wirtschaftskörpers durch den technischen Kapita¬
lismus schlechthin gleichmäßig beeinflußt worden sei und in
ihren Leistungen keine besonderen Züge einer nationalen Ei¬
genart aufweise . Doch allein schon natürliche Tatsachen, wie
die geographische Lage, die geologischen Verhältnisse eines
Landes haben ebenso wie auf die Landwirtschaft auch auf
die gewerbliche Produktion einen bestimmten Einfluß . Es
mag doch z. V. für jeden nicht schwer zu erklären sein, warum
gerade die Insel England einen mindestens quantitativen
Vorsprung im Bau von Seeschiffen, das mit Kanälen viel¬
fach durchzogene Holland einen solchen im Vau von Binnen¬
schiffen hat . Einfach deshalb , weil das Jndustriesystem die¬
ser Länder aus natürlichen Gründen den Schiffbau besonders
betonen muß. Diese Zwangsläufigkeit hat natürlich im Ge¬
folge, daß sich in diesen Ländern eine vielseitige Arbeitsorga¬
nisation , Erfahrung und Tradition im Schiffbau entwickelt
haben . Auch in Frankreich und Deutschland finden wir Bei¬
spiele der besonderen Entwicklung solcher naturgegebenen In¬
dustriezweige . So gründet sich die starke Betonung der Sei¬
den- und kosmetischen Industrie Frankreichs zum Teil auf die
Leistungen , zu welchen die südfranzösische Landwirtschaft durch
das Mittelmeerklima befähigt ist. Das Gedeihen des Maul¬
beerbaums und zahlreicher Riechstoffe enthaltender Blumen
haben den Anstoß zu dieser Entwicklung der französischen In¬
dustrie gegeben. In Deutschland haben die vielseitigen Erz¬
lager den Antrieb zu einer umfangreichen Entwicklung der
Metall verarbeitenden Gewerbe schon seit dem Mittelalter ge¬
geben, sodaß sich als Folge dieser traditionellen Fortbildung
noch heute eine besondere Ueberlegenhert dieser Leistungs¬
fähigkeit wenigstens in qualitativer Beziehung feststellen
läßt.

Neben der durch die Natur bedingten Beeinflussung der
nationalen Eigenart der west-mitteleuropäischen Jndustrie-
systsme macht sich eine Beeinflussung geltend , welche von ver¬
schiedenen psychischen Einstellungen der großen Völker West-
Mitteleuropas herrührt . Trotz der vielen gemeinsamen We¬
senszüge des Europäers spiegeln sich die verschiedenen psychi¬
schen Merkmale der Großvölker Europas in ihren jeweiligen
Jndustriesystemen wieder . Bei der Entwicklung und auch ge-
genwätigen Leistungsfähigkeit der englischen Industrie erin¬
nern wir uns , daß im 18. Jahrhundert die großen Erfin¬
dungen der Dampfmaschine, der Textilmaschinen , der Eisen-

ewinnungs - und Verarbeitungsweisen , der neuzeitlichen
erkehrsmittel alle von Engländern gemacht worden sind —

hat nicht zuletzt auch die besondere Begabung des Engländers
für physikalische und mechanische Verfahrensweisen und seine
Fähigkeit diese wirtschaftlichen Zwecken nutzbar zu machen mit-
aewirkt . Bei der Charakterisierung der französischen gewerb¬
lichen Produktion darf man die Tatsache nicht übersehen, daß

die originelle Leistungsfähigkeit des Franzosen von seinem
Verbrauch her stark bestimmt wird . Der Franzose hat gewisse
Verpflegungsgewohnheiten , welche besonders auf kosmetische,
Bekleidungs -, Wohnungs - und Nahrungsseinheiten ausgehen.
Dadurch werden Landwirtschaft und zahlreiche Eewerbezweige
wesentlich beeinflußt . Aus dem entwickelten ästhetischen Emp¬
finden des Franzosen ergibt sich eine besondere Betonung der
Formgebung seiner gewerblichen Erzeugnisse. Hierdurch wie¬
der erklärt sich, daß cm Arbeitsverfahren die Handarbeit ge¬
genüber maschineller Arbeit vielfach bevorzugt wird , eine Tat¬
sache welche die technisch-kapitalistische Entwicklung Frankreichs
im Vergleich zu Deutschland und England nicht unwesentlich
gehemmt hat . Die Eigenart des französischen Gewerbes äus-
sert sich deshalb in den verschiedenen Zweigen der kosmetischen
Industrie , der Mode , besonders der Damenkleidung , in der
Herstellung von Möbeln , Ausstattungsgegenständen der Woh¬
nung , feiner Leder -, Papier - und Glaswaren . Die Formge¬
bungsfähigkeit des Franzosen hat die zivilisierte Welt bis
auf den heutigen Tag nicht unmerklich beeinflußt , auch hat
sich Frankreich seine traditionelle Stellung in überseeischen
und weniger entwickelten europäischen Ländern zu wahren
gewußt , man denke an die bedeutende Stellung der Pariser
Modeindustrie.

Die Eigenart des deutschen Jndustriesystems gründet sich
auf Verbrauchstendenzen sondern schlechthin auf das Är-
beitsprinzip . Der Deutsche lebt weniger um zu verbrauchen,
als um zu arbeiten ! Daraus folgt , daß der Deutsche besonders
auf die Durchgestaltung des Arbeitsverfahrens ausgeht . Die
Formgebung spielt keine große Rolle . Die wirtschaftliche Be¬
tätigung wurde zuerst in Deutschland mit der Wissenschaft
verbunden : deshalb mußte in den Industriezweigen , in wel¬
chen in erster Linie der Arbeitsprozeß entscheidend für den
Erfolg ist, und nicht die französische Eigenart der Formgebung
bezw. die englische Eigenart der praktischen Anordnung eine
wesentliche Rolle spielen, die deutsche Eigenart den größten
Effekt erzielen . So erklärt sich die große Leistungsfähigkeit der
deutschen Industrie auf dem Gebiete der Chemie , der Metal¬
lurgie , Feinmechanik auch Elektrotechnik. So muß es sich z.V.
auch aus psychologischen Gründen erklären , daß Deutschland
in der Farbenindustrie das führende Land geworden ist wäh¬
rend doch eigentlich England mit seiner weit größeren Textil¬
wirtschaft dieses wichtige Hilfsgewerbe der Tex¬
tilindustrie auf einen entsprechenden Stand hätte entwickeln
müssen. Eine weitere Folge der deutschen Eigenart ist die seit
Jahrhunderten führende Stellung der Deutschen im Hütten¬
wesen, der Porzellantechnik , der Druckereiverfahren : auch in
der Optik, in der Produktion von Meßwerkzeugen , Uhren,
Musikinstrumenten , Spielwaren und Edelmetallprodukten er¬
weist sich besonders die feinmechanische Leistungsfähigkeit der
Deutschen.

Erich Combe,  Dipl .-Handelslehrer.
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